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Der gesamte Islam wird vom Sultan atifgerufen.
Von russischer Seite wird versucht, den Eindruck zu er¬

wecken, als seien die beiden Hafenstädte am Schwarzen Meer
bon Türken im tiefsten Frieden überfallen worden und
^ sei Russland das friedlichste Land , bas kein türkisches
Wässerchen getrübt hätte . Demgegenüber muß mit grüß¬
en Nachdruck hervorgehoben werden , daß die Dinge ge-
rndc einen umgekehrten Verlauf genommen haben und daß

nicht die Türkei den Anfang gemacht hat , sondern ihr
Vorgehen nur die sc l b st v e r st ä n ü l i chc Folge eines
Unerhörten Eingriffes in die Integrität

Türkei gewesen  t ft. Die französische „Agence
Davas ", also in diesem Falle eine völlig einwandfreie Quelle,
verbreitete bereis a mt 26 . Oktober  eine Meldung,
°>e nur geeignet ist, die letzten Zweifel über die wahren
^dsichsg,, Rußlands der Türkei gegenüber aus der Welt

schaffen. DaS französische amtliche Büro meldete damals
Athen , daß „Go eben " und „Breslau"  in größter

j lIc  nach dem Bosporus zurückgekchrt seien. Der eng-
sLlJ che und der- russische  B o t s cha ft  e r erklärten der

wrte , daß sie die Akte über den Verkauf der Fa h r -
i.e " 8 e nicht anerkennen  und daß die Verbündeten

e Schiffe bei ihrer nächsten Ausfahrt nngreifen würden,
^r russische Botschafter soll bemerkt haben , die Bewegung

sa r russischen Flotte nach dem Bosporus hin sei der Tat-
g.cĥ ä̂uzuschreiben , daß die beiden Schiffe die territorialen
s sWässer verlassen hätten . Nach der russischen Auffassung

lllso türkischen Kriegsschiffen verboten worden sein,
Uwr eigenen territorialen Gewässer zu verlassen und zwar
jv 9 einer Zeit , wo die Türkei mit allen Mächten in
„ ,l!:öen  lebte . Darin liegt , wie wir schon früher schrieben,
tz erlich eine Herausforderung  der Ttirkei so greif-
$*, e* dlrt , daß man sich nicht wundern kann , wenn man in
h ,̂ ' ^ utinopel dagegen energischen Widerstand zu leisten
die Wenn man dazu die Tatsache nimmt , daß
ins Flotte an ihrem Auslaufen aus dem Bosporus
iv^ . ^ wwarze Meer von einer russischen Flotte mit Ge-
QIfn verhindert werden sollte, so liegt der Fricdensbruch

durchaus auf seiten Rußlands.

Aoße fnnbgebnng in Berlin.
- Berlin . 31. Okt. kTcl. Ctr. Vln.)

llcstrige Tag hat den hier lebenden Türken groß
dielt Sympathien gebracht. Gegen 8VZ Uhr abend
‘titbsÖMf-ÖCm  Potsdamer Platz plötzlich eine mit türkische-
rinx ontschen Fahnen geschmückte Droschke, in der sich ein
stx--U tragender Herr erhob und au die gewaltig zu
ein tettöe  Menge eine Ansprache hielt. Es war der i,
I u .r besonderen Mission in Berlin weilende I u ssn

weithin schallender Stimme sagte er nach den
etwa folgendes:

Eine große Stunde ist für uns Osmancn gekommen
o für die ganze islamitische Welt.  Wir Anhänge-

ohammeds erinnern uns an die Worte Kaisei
J ilhelms, die er am Grabe unseres große» Sultans
„ "tlldin sprach und worin er bekannte, der Freund de-

0 Millionen Mohammedaner zu sein. Wir Osmauer
^ 'isrn. was Deutschland für die Kultur der Welt be
outet. Wir wissen aber auch, wie uns seine Gegnc-
o>t 2gg Jahrx,, unterdrückt und beraubt haben. Heute
" Deutschland im Kamps steht gegen eine Welt des
eidcs, erinnern wir uns der Niederträchtigkeit der

e ® CH Feinde , die Deutschland jetzt bekämpfen muß
r u ö f o t r c t e n wir a n die Seite Eure  -

u hmr e i chc n H c c r c. Der Ruf unseres Padischaht
'vd in die fern sie » Länder  ergehen , und ei

^ >rd die Anhänger des Islams ausrufen
o immer sie wohnen,  mitzühelfen in diesen

llmpfr, der von Deutschland vertretener
^ovechtigkeit und Kultur der Sieg werde

det .*l!o  brachte daun noch das Hoch auf die W a f f e n br ü
st ex . kt der deutschen Heere , der Heere De

^Ungarns und der Türkei aus.  Daur
<tF Ct  6 *C vorige auf, ihn zum türkischen Vot,

c x 3 M begleiten.  Kurz danach war die still,
°tt  öior die Botschaft liegt, die Zeugin einer stur¬

en Kundgebung der Menge.  Botschafte,

Mahmud Mnkhtar Pascha erschien und hielt eine kurze
Ansprache,  in der er sehr herzlich für die Knnd-
gevnng dankte.  Die Menge stimmte die National¬
hymne  an , worauf der Rückweg augetreteu wurde.

Berlin , 31. Okt. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)
Zu dem Beginn der türkischen Feindseligkeiten wurde

einem Mitarbeiter des „L.-A." von osmanischer Seite
folgende bedeutsame Erklärung gegeben : Es darf die ge¬
samte Christenheit interessieren , daß mein Vaterland den
ersten Schlag gegen einen Erbfeind,  den Mos¬
kowiter , an dem höchsten Feiertag des IslamS,
dem  O p f e r - B e i r a m - F e st, geführt hat . Damit hat
unser Paöischah kunögctan , welch ein heiliger Krieg
der Türkei  dieser nunmehr eröffnetc Kampf ist, und
was er für die ganze mohammedanische Glau¬
ben sw elt  bedeuten soll. Er soll ein Signal für alle
Gläubigen , aber auch für alle Feinde des Islams
sein , denn Rußland , England und Frankreich
haben sich als Feinde des Islams  gezeigt . Sie
haben nicht nur die Türkei , sondern alle staatlichen Gebilde
mohammedanischen Charakters entweder unterdrückt , oder
dem Untergang nahe gebracht.

Der erste türkische Seesieg.
2 russische Kriegsschiffe gesunken.

Konstantinopel, 80. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Nach einem offiziellen Bericht haben einige rus¬

sische Torpedoboote v e r s» cht, die Ausfahrt
der türkischen Flotte aus dem Bosporus
in das Schwarze Meer zu verhindern.  Die
türkischen Schiffe eröffneten das Feuer und brachten zwei
rnsfischc Fahrzeuge zum Sinken.  Ueber dreißig
russische Matrose», fiele» in türkische Gefangenschaft. Die
türkische Flotte hatte keine Verluste.

Berlin , 80. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)
Die türkische Botschaft in Berlin teilt amtlich mit:
„Unsere Flotte machte eine Ansfahrt in das Schwarze

Meer: dort traf sie mit einem Teil der russischen Flotte
zusammen. Die russische Flotte nötigte unsere Flotte zur
Ausführung gewisser Manöver: in deren Verlanf bohrten
wir zwei feindliche Kriegsschiffe in den Grund. Wir mach¬
ten 83 Matrosen und 3 Offiziere  zu Gefangenen.
Auf unserer Seite keinerlei Verluste."

MW« SW der MWkl!WkwU.
Konstantinopel , 30. Okt . (Tel . Ctr . Frkf .)

Die türkische Regierung teilt der „Fr . Zig ." zufolge
amtlich noch folgendes mit : Während ein kleiner Teil der
ottomanischen Flotte am 28. Oktober im Schwarzen Meere
Hebungen vornahm , eröffncte die russische Flotte , nachdem
sie längere Zeit diesen Uebungen folgte und sic zu stören
suchte, am Donnerstag die Feindseligkeiten , indem sie die
ottomanischen Schiffe angriff.

Im Verlaufe des sich nunmehr entspinnendcn Kampfes
gelang es unserer Flotte durch die Gnade des Allmächtigen,
den Mincnöampfer „Prut ", der 8000 Tonnen ver¬
drängte und ungefähr 700 Minen trug,  zu versenken,
einem der russischen Torpedoboote  schwere Be¬
schädigungen beizubringen und einen Kohlendampfer
zu kapern

Ein vom türkischen Torpedoboot „H a i r e t M i l l i e"
abgeschossener Torpedo hat den russischen Torpedo¬
jäger „K u b a n e z", der 1100 Tonnen verdrängte , ver¬
senkt  und ein anderes vom Torpedoboot „Mouavenet
M i l l i e" abgeschosscnes Torpedo hat einem anderen russi¬
schen Küsten Wachschiff sehr schweren Schaden
zugefügt.  Drei russische Offiziere und 72 Matrosen
wurden von den Unseren gerettet und , da sie zur Beman¬
nung der versenkten und zerstörten Schiffe gehörten , ge¬
fangen genommen.

Die Kaiserliche Flotte hat durch die Gnade Gottes
keinerlei Schaden erlitten und der Kampf geht günstig für
unsere Flotte weiter.

Die Kaiserliche Regierung wird ohne Zweifel mit
äußerstem Nachdruck gegen diese feindselige Hand¬
lung Einspruch erheben, die von der russischen
Flotte gegen einen geringfügigen Teil
unserer Flotte unternommen worden  ist.

Zwei weitere russische Dampfer gesunken.
Rotterdam, 81. Okt. (Tel. Ctr. Mn .)

Die beiden russischen Dampfer „Jalta " « nd
„Karbeca"  sind im Schwarzen Meer infolge Anflanfcns
ans Mine» gesunken.  Die Besatzung des ersten Damp¬
fers konnte gerettet werde«, ei« Teil der Besatznng des
anderen Dampfers ertrank.

Ae MierMS'MiMtct Detlnffen
MtantüuM.

Rom, 80. Okt. (Tel. Ctr. Frkf.)
Die Agenzia Stefani meldet: Das italienische Mini¬

sterium des Aenßcr« erhielt ans Konstantinopel die Nach¬
richt, daß der russische Botschafter in Konstan¬
tin  o p e l von dort a v g e r e i st ist «nd be« Schutz der rns-
fischen Staatsangehörigen der italienischen Regierung über¬
tragen hat. Die Abreise dos englischen und des fran¬
zösischen Botschafters  gilt als bevorstehend.

Weitere Folgen.
Genf. 80. Okt. (Tel. Ctr. Bin .)

Begleitet von den Ministern Ribot «nd Milleranb in
Paris eingetroffen, erfuhr Präsident Poincarö  von dem
Bombardement von Theobosia und von der Entschließung
der Pforte , die Aniforderung zur Oeffuung der Dardanel¬
len kategorisch zurückzuweise«. Nach telegraphischer Ver¬
ständigung mit Vordeanr murden die be« Umständen ent¬
sprechenden diplomatischen und militärischen Maßnahme«
getroffen, die angeblich darauf abzielen, Rumänien.
Griechenland und Bulgarien  zur Erklärung für
oder wider die Pforte z« zwingen.

Englische Meinung.
Haag, 31. Okt. (Tel. Ctr. Vln.)

Zu dem Beginn der Feindseligkeiten zwischen der Tür¬
kei und Rußland sagt die „Times " : Die Türken Unter¬
zeichneten durch ihre Torheit , dem Ratschlag Deutschlands
folgend , ihr Todesurteil.  Von dem Ottomanischen
Reich in Europa werde nur noch eine Erinnerung übrig
bleiben Wenn dieser Krieg , beendet sein werde , werde Eu¬
ropa von zwei Elementen erlöst  sein , die fünfzig Jahre
hindurch die schlimmste Bedrohung des europäischen Frie¬
dens bildeten , nämlich von dem preußischen Militarismus
und von dem türkischen Europa.

*

MMaren beschießen ein WMMmenimt.
London, 80. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Nach Vlättermeldnngen haben die Bulgaren auf ein
russisches Kanonenboot geschossen, das der serbischen Armee
ans der Dona» Vorräte zuführe« sollte.

M at«Her„Men".
ein WM freier«nd ein frnnsöfiier

ArbebnIW öerienlt.
In dem größten Teile der gestrigen Nummer koiinterk

wir noch eine Depesche veröffentlichen , die während des
Druckes eintras und von neuen Heldentaten der „Emden " be¬
richtete . Um die Nachricht aber auch allen  Lesern zugäng¬
lich zu machen, lassen wir sie hier nochmals folgen.
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Kapitänv. Müller.
Kommandantd.Kreuzers. Cm den

Leipzig . 30. Okt. (Wolfs-Tcl.)
Die „Leipziger Neuesten Nachr." verbreiten folgendes

Extrablatt:
Kopenhagen.  Nach einer amtlichen Peters¬

burger Meldung ans Tokio wurde der r u ss i schc
Kreuzer „Schemtschug " und ein f r a nz ö si schc r
Torpedojäger  aus der Reede von Pulo Pinang
durch Torpeöoschnffe des deutschen Kreuzers „Emden"
zum Sinken gebracht. Der Kreuzer hatte sich durch
An bringen eines 4. falschen Schorn st eines
unkenntlich gemacht  und konnte sich auf diese
Weise den vernichteten Schissen unerkannt nähern.

*

Also unser lieber, kleiner Teufelskerl , der Kreuzer
„Emden" hat die allerliebste Frechheit gehabt, den Feinden
eine riesige Nase zu drehen. Er änderte ein wenig sein
Gesicht, indem er sich einen falschen Schornstein aufsetzte,
wie lustige Brüder bei.  uns sich zur Karnevalszeit eine
falsche Nase vorbinöen ober anklebcn. Nur wurde bei der
„Emden" aus der Maskerade furchtbarer Ernst. Zwei
feindliche Kriegsschiffe mußten dran glauben : sie ruhen
am Grunde des Indischen Ozeans, an der Stelle , wo er
den Eingang zur Straße von Malakka bildet, vor der eng¬
lischen Insel Pinang hart an der südlichsten Grenze des
flämischen Reiches. Die Tat war kühn und groß. Der
kleine deutsche Kreuzer wagte sich in die Höhle des Löwen.
Zu den 70 oder 80 Schiffen, die ausgesandt sind, um die
„Emden" zu jagen und abzuschießen, gehörten offenbar auch
die. beiden versenkten.. Aber das Wild spielte verkehrte
Welt, es wurde zum Jäger . Es beschlich sie auf ihrem An¬
stand und schoß sie ab. Halali!

Der russische kleine geschützte Kreuzer „Schemtschug"
hatte einen Gehalt von 8200 Tonnen , eine Schnelligkeit von
24 Seemeilen und 386 Mann Besatzung. Mit ihm sind acht
12-Zentimeter -, sechs 4,7 Zentimetergeschütze und sonstiges
Artilleriematerial , sowie 2 Torpeöorrohre , 8 Maschinen¬
gewehre usw. versunken. Ucber die Art des französischen
Torpedobootzerstörers ist noch nichts Näheres mitgcteilt.
Da er auf der Hochsee verwandt wurde, darf man aber wohl
annehmen, daß er eine Wasserverdrängung von 800 bis 900
Tonnen hatte.

Die Insel Pinang gehört zu den englischen Straits-
Settlements und ist von der Halbinsel Malakka nur durch
einen ganz schmalen Kanal getrennt.

Zer MW Hilft MW.
Der russische Marine  st ab  teilt folgende Einzel¬

heiten über den Untergang des russischen Kreuzers „Schem¬
tschug" bei Penang mit:

Am 28. Okt., 5 Uhr früh, näherte sich die „Emden", die
durch Aufstellung eines vierten Schornsteines unkenntlich
gemacht war , den Schiffen, welche die „Emden" für ein
Kriegsschiff der Verbündeten hielten. Die „Emden" fuhr
mit voller Kraft ,gegen den „Schemtschug". Sie eröffnete
das Feuer und schoß einen Torpedo ab, der am Bug des
russischen Kreuzers explodierte. Der „Schemtschug" er¬
widerte das Feuer . Die „Emden" schoß einen neuen
Torpedo ab, der den „Schemtschug" zum Sinken brachte.
88 Mann der Besatzung ertranken, 250 Mann , darunter
112 Verwundete, wurden gerettet.

§1  MWser non der„inftn" Mskßlt.
Rotterdam, 31. Okt. sTcl. Ctr . Bln .)

Nach angeblich zuverlässigen Zusammenstellungen Lon,-
doner Zeitungen soll der deutsche Kreuzer „Emden" bisher
51 Dampfer versenkt habe», darunter 34 englische, 10 fran¬
zösische und 7 japanische.

MMAeWjlWUU
Mm Äüsftiw im Selten.
Sieder 21  fnglftr gefangen.

Großes Hauptquartier , 30. Okt. Vormittags (Amtlich.)
Unsere Augriffc südlich Nicuport und östlich Apern

wurden erfolgreich fortgesetzt. Acht Maschinenge¬
wehre wurden erbeutet und 200 Engländer
zu Gefangenen gemacht.

Im Argouuenwalde  nahmen unsere Truppen
mehrere Blockhäuser uud Stützpunkte.

Nordwestlich Verdun griffen die Franzosen ohne Er¬
folg au..

Im übrigen ist im Westen und ebenso auf dem östlichen
Kriegsschauplatzdie Lage unverändert.

O v e r ste Heeresleitung,

» W WA«>Mine.
Ostende. 30. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Nach Meldung der holländische» Zeitung „Tijd " sind von
den verstärkten Stellungen der Verbündeten bei Dixmuide»
nur noch Trümmerhaufen übrig geblieben. Ein Bajonctt-
augrisf folgte dem andern : cs kam zu blutigem Handge¬
menge.

London, 30. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Ein Telegramm der Londoner Zeitung „Central

News"  aus Nordfrankreich zollt der Kampftüchtig¬
keit der Deutschen hohe Anerkennung.  Trotz
der großen Verluste, die die Deutschen in den letzten Wochen
erlitten , hätten sie doch noch gewaltige Streitkräfte zur Ver¬
fügung und kämpften mit der größten Todesverachtung.
Der englische Soldat sagt: Wenn wir einen  Deutschen
Uieöerschießen, ist es, als ob acht andere  an seine Stelle
springen. — Die Truppen der Verbündeten nützen die
vielen Vorteile , die ihnen die Eigentümlichkeit des Ter¬
rains gewährt, aufs äußerste aus . Verschiedene Hindernisse,
wie Seen und Bäche, machen das Vorrücken der Deutschen
schwierig, aber über viele Flüsse hätten die
Deutschen Holzbrücken gebaut.

Sertlrtnng Ser Hatte nn Set fielgiiftn Me.
Ein französisches Kanonenboot gesunken?

Ans dem Haag, 30. Okt. (Tel . Ctr . Frkf.)
Aus Sluist wird gemeldet, daß vier französische Kriegs¬

schiffe die englische Flotte an der belgischen Küste verstärkt
haben. Gerüchtweise verlautet , daß ei « französisches
Flußkauoncnboot gesunken  sei.

Beschädigte englische Schiffe.
Rom, 31. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Der Triester „Secolo" meldet aus Rotterdam , daß in
dem Hafen von Har wich 4 kleine englische
Kriegsschiffe cingd laufen  seien , die von feind¬
lichen Geschossen beschädigt  worden sind.

lümlüftr Mmienlrii Ser fransiif.Armee.
Rom, 30. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Der bekannte Korrespondent der „Tribuna " in Dünkir¬
chen entwirft ein wenig schmeichelhaftes Bild von der fran¬
zösischen Armee. Er berichtet, daß die französchen Soldaten
infolge Erschöpfung fast völlig zusammcngebrochen seien,
nur die Territorialsolöaten sind noch einigermaßen munter.
Der Liniensoldat und der Reservist schlafen kaum mehr.
Seit Anfang des Krieges haben sie keine Zeit , an körper¬
liche Hygiene zu denken. Sie müssen in drei bis vier Ta¬
gen endlose Märsche zurücklegen, kämpfen und dann weiter
marschieren. Der französische Soldat ist an sich robust,
widerstandsfähig, mutig, intelligent und patriotisch, aber
er kann einfach nicht mehr. Das den Deutschen abgelernte
Graben von Schützengräben, das er früher verlachte, bringt
ihn vollends herunter . Die Entbehrungen , sowie der
Mangel an Reinlichkeit setzen ihn Krankheiten aus . Wenn
man ihn so sieht, besonders in der Nähe der Feuerlinie,
so weiß man wirklich nicht, ob man mit ihm mehr Mitleid
oder Bewunderung empfinden soll. Die Kolonialtruppen,
die sonst so große Dienste leisten könnten, sind alle vor
Kälte erstarrt und werden samt und sonders nach Süö-
frankreich gebracht werden müssen, um nicht zu erfrieren.

Die Sikhs und Ghurkas . .
Genf. 80. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Der französische Generalstab meldet bisher keine Sie¬
ges- und Wundertaten der Sikhs und Ghurkas, für deren
lange Hinöumesser — Kukris genannt — heute ganz Paris
schwärmt. ^

Sie Selielig non Seims.
Berlin , 30. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Die „Nationalzeitung " meldet aus Rotterdam : Flücht¬
linge aus Reims erzählten in Epernay , . wie der dortige
„Times "-Korrespondent meldet, daß der Schaden in Reims
erschreckend sei. Bon den Bewohnern wurden 600 bis 700
durch Granaten getötet und eine große Anzahl verwundet.
In der Stadt wurden 300 Häuser durch Geschützfeuer voll¬
ständig zerstört. 180 brannten bis auf die Grundmauern ab.

Belgiens Unzufriedenheit.
Köln, 31. Okt. (Tel . Ctr . Klnst

Die „Köln. Zig." meldet: König Albert hat dem 7. bel¬
gischen Linien-Infanterie -Regiment wegen seines Ver¬
haltens in den Kümpfen an der Äser den Leopoldsorden
verliehen. Das Regiment hatte 4 Tage lang, ohne Unter¬
stützung der Verbündeten , deutsche Angriffe auszuhaltcn.
Die Franzosen und Engländer konnten eines Eisen-
bahnunfalles  wegen angeblich  erst am 8. Tage
zu Hilfe kommen.

Berlin . 30. Okt. (Tel . Ctr . Vln .)
Privatmeldungen aus englischen Bankkreisen sprechen

von Unstimmigkeiten zwischen der englischen und der bel¬
gischen Regierung . In Antwerpen kam es bereits zu hef¬
tige« Auseinandersetzungen zwischen Winston Churchill
und König Albert. Letzterer glaubte aus die Ritterlichkeit
Deutschlands beim Fricüensschluß rechnen zu können.
England habe der belgischen Regierung die Zinszahlung
der belgischen Staatsrcnte verweigert.

Die Angst vor Zeppelinen in London.
London, 30. Okt. (Tel ., indirekt. Ctr. Frkf.)

Aus Furcht vor Zeppelinen wurden in den Museen
und Galerien die Gemälde uud sonstigen Kunstwerke, so¬
wie die wertvollen Sammlungen eingepackt und in Keller¬
räumen untergebracht. Die Straßen sind nachts jetzt so dun¬
kel, daß, nach der „Fr . Ztg ", auch der Verkehr, der Fuß¬
gänger schwierig und gefährlich ist..
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London, 30. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Aus London  wird berichtet: Die elektrischen Bogen-
lampen sind oben schwarz gefärbt worden, damit sie für die
Luftschiffe unsichtbar seien. Dafür habe man in den öffent¬
lichen Gärten lange Reihen elektrischer Lampen angezündet
und scheinbare Straßen markiert , sodaß die Zeppeline irre
werden müssen und Straße « vermuten , wo nur Wiesen sind.*

Amsterdam, 30. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Nach Meldungen holländischer Zeitungen aus London!

wurden außer London sämtliche Häsen an der englischen
Noröseekttste für befestigte Plätze erklärt und in Verteidi¬
gungszustand gesetzt.

*

Ae SeutlftnDerfolQung in Sonöon.
Manchester, 30. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Londoner Korrespondent des „Manchester Guar¬
dian" meldet: Englische Frauen , die im Gefangenenlager
in der Olympia ihre deutschen Gatten besuchen wollten,
beschweren sich aufs bitterste über die Schwierigkeiten, die
sie dabei haben. Viele dieser halbenglischcn Familien be¬
finden sich in einer unerwarteten Notlage und verkaufen
ihre Möbel für einen Spottpreis an jeden, der ein vorteil¬
haftes Geschäft machen will. Der Korrespondent fährt in
seinem Bericht fort : Die Verhaftungen wurden in London
in so panikartiger Hast vorgenommen, daß die Behörde«
vor eine Aufgabe gestellt waren , für die sie ganz und gar
nicht vorbreitet waren. Hierdurch entstanden in vielen Fäl¬
len für die Gefangenen, namentlich für die unvorbereiteten
Familien , unnötige Härten . Weitere Verhaftungen sind
mehrere Tage aufgeschoben worden, bis die Ueberfüllung in
der Olympia beseitigt worden ist.

*

in neuer Seraeis englüdter JMfteif.
Die englische Regierung hat, wie wir in der vorigen

Nummer meldeten, beschlossen, nachdem sie sich mit den
Verbündeten und angeblich auch mit den neutralen Mäch¬
ten besprochen habe, die Londoner Deklaration vom Jahre
1909 nicht mehr als die Grundlage anzuschen für ihre
Handlungsweise in Angelegenheiten des internationalen
Rechts. Mit der Beiseiteschiebungder Deklaration ist auch
die Weisung an die Marineoffiziere , die deutschen und
österreichischen W e h r p fl icht i g e n an Bord der
neutralen Schiffe  unbehelligt zu lassen, rückgän-
g i g gemacht worden, da diese Weisung nur auf einer an¬
geblich zweideutigen Erklärung des 8 47 dieser Deklaration
und auf einer Notiz der Redaktionskommission bei diesem
Paragraphen beruhte.

Ucber die perfide Art , in welcher England den deut¬
schen Reservisten über See eine Falle zu stellen suchte, ist
weiter nichts mehr zu reden. Daß aber die englische Re-
aicrung die zu Beginn des Krieges feierlich abgegebene
Erklärung , sich gleich seinen Verbündeten an die Londoner
Deklaration halten zu wollen, widerruft , wird den neu¬
tralen Mächten ein Fingerzeig dafür sein, was von eng¬
lischen Vereinbarungen und Versprechungen, von englischer
Ehrlichkeit und englischem Rechtsgefühl zu halten ist.

Der Burenaufstarrd.
Rotterdam. 30. Okt. Tel . (Ctr . Bln .)

Wie aus London gemeldet wird , machen verschiedene
Blätter der Regierung versteckte Vorwürfe , daß der dortige
Angriff der englischen Truppen auf Deutsch-Südwestafrika
>en Burenaufstand herausgefordert habe. Gestern wurde
n Downingstrect ein langer Ministerrat abgehalten, der
ich mit der Lage in Südafrika beschäftigte. Handelshäuser
n Amsterdam und Rotterdam haben von befreundeten Lon<
inner Häusern vertrauliche Mitteilungen erhalten , daß die
Zahl der Aufständischenbereits 10 000 betragen soll. Sie
ind gut bewaffnet und haben auch Schnellfeuergeschütze u«
Naschinengewehre. Bei der Besetzung der Stadt Heilbronö
üm es zu einem Gefecht, wobei mehrere englische Soldaten
icrwundct wurden . Unbestätigten Nachrichten zufolge \°
ich bereits die ganze Oranje -Fluß -Kolonie in Aufruhr
iefinöen. Daß sich auch der von den Buren nach wie vor
vergötterte General De Wetz mit an die Spitze der Erhe
rng gestellt hat, erscheint den Engländern vm bedenklichsten'
m sie befürchten, daß sein Name genügen werde, um ^
wgernden Elemente mit fortzureißen . Ueber zuverlässig
Gruppen in der Kapkolonic verfügt England über 8000, ^
ratürlich bei weiterem Umsichgreifen des Aufstandes «ich^
m Entferntesten ausreichen werden, um ihn nieder;^
verfen. Auch mit Kriegsmaterial soll es schlecht besten
ein, da England in Erwartung der kriegerischenEreignis
n Europa die Kapkolonic in militärischer Hinsicht arg
rachlässigte. , .

Kristiania , 30. Okt. (Tel . Ctr . Bln)
Der Londoner „Times " wird aus Toronto  geweld ^'

0000 Mann Kavallerie ans dem Westen Kanadas faß*
vahrscheinlich nach Südafrika gesandt werden, um an t>e
Interörückung gegen die Aufständischen teilzunehm^ ^
Der Aufstand, nimmt man in Kanada an, sei sehr ernst^
statur. Bon Kapstadt wird telegraphiert , im Oranjesta ^
eien die aufständischen Buren in der Mehrheit , in
mal machen sie die Hälfte der Bevölkerung aus , in
kapkolonie und Natal seien sie in der Minderheit . Man i
mher überzeugt, daß die südafrikanische Regierung ^
Situation gewachsen sei.

Haag, 30. Okt. (Tel . Ctr.
Das Amsterdamer „Hanbelsbladct" sagt in einer W»

ngung der südafrikanischen Aufstandsbewcgung: De 1
ier stark empfindende Afrikaner, sieht sein Land durch
:ur einzig britischen Zwecken  dienende Äki>
legen das deutsche Südwestafrika in Gefahr  gebra .
Lr ist ein Mann der Tat und hat jetzt die Fahne des A
taubes gegen Botha erhoben. General Beyers , der
Surenkriege eine wichtige Rolle spielte, hat viel Eins
m Norden . Botha trachtete Beyers zu gewinnen,
Scyers Politik war auch für Botha unerträglich. A ^
astet vorläufig noch im Dunkeln , wie groß de Mets u
Seyers Anhang ist und wie die übrigen Bnrenführer }
etzt verhalten werden. Beklagenswert sei der Bürgerkr ' '
lenn die erste Grundbedingung für die Aufrechtcrhâ "
ier afrikanischen Nationalität sei die Einigkeit st» -
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ihnen . (Die afrikanische „Nationalität " ist unter deutscher
Oberhoheit besser gewahrt als unter englischer . Schriftl .)

Rotterdam . 31. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
In hiesigen unterrichteten Kreisen zweifelt man nicht

daran , datz die Bewegung in Südafrika bereits einen
Stoßen Umfang angenommen hat . Die Erhebung der
Büren ist jedenfalls das Werk einer allgemeinen Ver¬
schwörung, deren Anfang in eine Zeit zurückgreift , zu der
in Europa noch niemand an die Möglichkeit eines solchen
Teltk ' iegcs dachte. Die Buren waren schon lange mit der
englischen Herrschaft unzufrieden , weil diese zu sehr das
farbige Element begünstigte und gleichzeitig die reichen
schätze des Landes zu offensichtlich zu Gunsten der eng¬
lischen Unternehmer und des Mutterlandes ausbeutetc.
Aus Bloemfontein  wird gemeldet , daß die Buren
>n dem ganzen früheren Oranjefreistaat zu
den Waffen  greifen und ihre Hauptmasse sich in der
Richtung auf Kapstadt konzentriere , das von Truppen fast
aänzlich entblöst ist, weil diese bekanntlich Deutsch-Südwest¬
afrika angegriffen haben . Man erwartet , daß die Auf¬
wand is chen versuchen  werden , sich m ö g I i ch st ras ch

den Besitz von Kapstadt zu  setzen.

Ae SuigeJ ung te Snrentmnfflantanten Me.
München , 30. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)

Burenoberst Jooste , der sich während des Burenkricges
in Deutschland befand , um Gelder zu sammeln , teilt einer
8irma in Marktreöwitz über die Haltung der Buren fas¬
sendes mit : Jedenfalls kann ich versichern , daß nicht der
Semeinsame Feind des Burenvolkcs der Deutsche, sondern
der Brite ist. Die viertausend Gräber im Burenlanö und
die zwanzigtausend elendiglich in den englischen Konzen¬
trationslagern zugrunde gegangenen Frauen und Kinder
sind ein beredtes Zeugnis der englischen Freiheitstatcn für
das Burenvolk . Englische Lügen haben es fertig gebracht,
daß Streitkräfte des Kaplanöes in Deutsch-Süöwestafrika
Eingefallen sind, um England in dem Kampfe gegen Deutsch¬
land zu unterstützen . Gebe Gott , daß die Wahrheit der
Europäischen Sachlage bis an den Oranjefluß Vordringen
'"öge, daß zu Ende dieses ungerechten Krieges das ganze
Germanentum zu ewiger Kulturarbeit sich
die Hand reichen möge!

Kämpfe in Kamerun.
Mailand , 31. Okt . (Tel . Ctr . Frkf .)

Aus Bordeaux wird der „Frkf. Ztg." gemeldet: Dobell,
^>.berkommanöierender der verbündeten Kräfte in Kamerun,
runöjgte an , daß englische und französische Land - und See-
Ureitkräfte am 26. Oktober nach heftigem Kampfe E d e a
" ^ setzt hätten . (Der deutsche Amtsbezirk Edca umfaßt
°us Gebiet des mittleren und unteren Sanaga . Der Ort
^wst liegt am Sanaga und ist für gewöhnlich von — 12
Europäern bewohnt .)

Nachrichten aus Tsingtau.
Tokio , 30. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)

Die Agence Havas meldet : Der geschützte Kreuzer
"Tschitosu" hat am 18. und 19. Oktober die Angriffe
Zweier deutscher Fahrzeuge  abgeschlagen und
'Ese wieder in die Bucht von Kiautschou znrückgctricben.

Das Wetter verhindert einen sofortigen Angriff . Die
s" rtdauernde Beschießung  auf der Land - und der
gefeite verursacht in der Festung schwere Verluste.
T̂ Ehrere Minen,  die sich von ihrer Verankerung gelöst
dübcn, gefährden die Schiffahrt im Großen Ozean.

Deutschfeindlichkeiteu in Rußland.
Stockholm , 30. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)

z. i? die „Nowvje Wrcmja " meldet , fanden am 24. Okt.
Pök 7 ^südliche Kundgebungen in Moskau statt . Der
die Erging sich in gewalttätigen Ausschreitungen gegen
b^ „̂ Eutschcn. Verschiedene deutsche Lüden wurden zerstört,

unter die feinste Konditorei in Moskau.
Petersburg , 31. Okt . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der Minister des Innern hat einen Gesetzentwurf aus-

äiate . .. eveiclienrwurs wiro oer Prüfung eurer Lpe-
breir .̂ ^ ission unter dem Vorsitz des Justizministcrs unter¬
ste Eet werden. (Eine Reduktion des deutschen Grundbe-

Rußland kann doch nur im Zwangsenteignungs-
lirfi'o leit  vorgenommen werden . Das liefe also auf staat-

Landraub hinaus . Schriftl .)

MmiAlA SMle i?« A. MM.
^ Wien , 80. Okt. (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
sür Oesterreich -Ungarn amtlich wird verlautbart , 29.

ianz ^Er urittags : Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz
ett  Sestern keine größeren Kämpfe statt . In den letzten

^Sen wurden Versuche der Russen , gegen den Raum von
" " vorzudringen , erfolgreich abgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
^ v. Höfer,  Generalmajor.

Wien , 31. Okt . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Amtlich wird vom 80. Oktober, mittags , »erlautüart:
Russisch - Polen  wurde auch gestern nicht gekämpft.

starke, südlich Nisko über den
Truppen nach heftigem Gefecht

unteren San wurden
z^ ^„Segangeue feindliche

"ckgeworfeu.
ejft^ Stary - Sambor  sprengte unser l^eschützsener
sEiruMch -s Munitions -Depot in  d i e L u f t. Alle
p>„ ^ '^ En Angriffe auf die Höhen westlich dieses OrteS

EN abgeschlagen.
""Sr ^ Raume nordöstlich von Turka  gewannen unsere
dj/ ^' iEnden Truppen mehrere wichtige Höhenstellnngeu,
«o ernd sluchtartig räume»  mußte . Unsernbiet  8

machte in diesen Kämpfen viele Gefangene

s»0g,^ >'amtzahl der in der Monarchie internierten Kriegsge
7.3179 betrug am 28. Oktober 649 Offiziere und
tdj au  a n n, nicht eingerechnet die auf beiden Kriegs
»Elen"platze,, sehr zahlreich noch nicht abgeschobenen Gcsan-

ans den Kämpfen der letzten Wochen.
Der stellvertretende Chef des Gencralstabcs.

von Hocser,  Generalmajor.

WiesväSetteS Neuestc; Nachvichtea

Ein neuer Roman von Zr. Lehne
wird von unserem Leserkreis auch in Kriegszeit mit gleich grobem
Behagen wie bisher begrüßt werden. Die geschätzte Schriftstellerin
weiß mit jedem neuen Buche zu fesseln und zu interessieren.
Immer wieder ist es die snmvatbiiche Gestalt der Hauptperson,
deren Geschick uns in wunderbarer Weise bewegt und erschüttert,
mit der wir Freud und Leid teilen, weil diese Gestalt wie aus dem
wirklichen Leben herausgegriffen vor dem Leser sich erbebt und ihn
da berührt , wo ein jeder zu treffen ist: am Herzen. So auch in
dem neuen Romane

dessen Abdruck in den Wiesbadener Neueste Nachrichten in den
nächsten Tagen beginnen wirb . Edith Biirkner heißt hier die
Heldin: eine stille Dulderin , ein tavferer Mensch, schön, iung, gut
— aber arm . Edith ist im geheimen mit Lucian Waldow, dem
Geiger, der bei ihren Eltern als „möblierter Zimmerherr " wohnt,
verlobt, lind, ach, wie glücklich suhlt sie sich im Besitz des Heiß¬
geliebten, wie beseligend sind die Zukunftsträume , die Edith
schwelgerisch genießt. Doch Lucian Waldow, eine echte Künstler¬
natur mit Idealen im Beruf und dem Hang nach Realitäten im
Leben, zeigt sich des herrlichen Geschövies nicht würdig. Geld¬
verlegenheiten. diese Klivven, an denen schon viel Künstlerglück
scheitern mußte, treiben ihn aus den Armen seiner Braut in das
weit geöffnete Hans reicher Verwandten Ediths : und inmitten
dieses Reichtums ist eS, wo der verschuldete Geiger gegen Pflicht
und Horzenszug zum Verräter wird und sich von der koketten
Haustochter, nur „weil sie Geld bat", ködern läßt . Die heimlich
Verlobten trennen sich, Lucian wird der Bräutigam jener reichen
Erbin.

Aber noch ist nicht aller Tage Abend. Die Verfasserin läßt
uns die Wahrheit des Satzes „Glück und Glas , wie leicht bricht
das" in der weiteren Entwicklung ihres Romans zum Erlebnis
werden. Wir lernen gerechte Vergeltung kennen . . . .. aber
mehr darf in dieser Einleitung noch nicht verraten werben.

Set MW!m MM«.
Wien . SO. Okt. (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Zu den letzten Maßnahmen der verbündeten Armeen
in Russisch-Polen schreibt der militärische Mitarbeiter des
„N . W. Tagbl ." :

Die Besorgnis um Warschau hat das russische Oberkom¬
mando veranlaßt , mit allen verfügbaren Kräf¬
ten  im Raume Jwangorod -Warschau die Entscheidung er¬
zwingen zu wollen und zu diesem Zweck die Weichsel an
verschiedenen Stellen zu überschreiten . Die deutsch-öster-
reichisch-ungarischen Armeen hatten sich daher zu entschlie¬
ßen , die Schlacht in dem Raume anzunehmen , den ihnen
der an Zahl überlegene Gegner diktiert , oder aber die
Truppen rechtzeitig zurückzunehmen , um später in einem
ihnen selbst mehr zusagenden Gebiet den Feind zur Schlacht
zu zwingen . Sie entschieden sich, bevor sich noch die beider¬
seitigen Hauptkräfte ineinander verbeißen konnten , zur
letzteren Maßnahme . Die Ncugruppierung der öeutsch-
österreichlsch-ungarischen Heere im Weichselgebiet vor der
Annahme der Entscheidungsschlacht war also eine aus hö¬
heren strategischen und taktischen Rücksichten gebotene Not¬
wendigkeit . Sie zeugt von der weisen Voraussicht , mit den
zur Verfügung stehenden Kräften solange auszuhalten , bis
deren rückhaltloses Einsetzen ein unabwendbares Muß
wird.

Rußland rrwöMsiert den Landsturm.
Rotterdam , 81. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)

Das russische Blatt „Rozwoh " meldet , daß im Gouverne¬
ment Warschau der Landsturm einberufen worden sei.

*

WNM WM leoiimt gefangen.
Budapest , 30. Okt . (Tel . Ctr . Bin .)

An einem der letzten Tage marschierte , wie „Az Est"
meldet , zwischen 7 und 8 Uhr abends ein Regiment Serben
nach Bisegraö . Die Serben näherten sich singend Visegrad.
Als sie von unseren Truppen angegriffen wurden , ergab
sich das ganze Regiment widerstandslos . Der Komman¬
deur erzählt , daß er den Befehl erhalten habe , in Bisegrad
Lebensmittel zu requirieren . Man habe ihm gesagt , er
könne ganz ruhig in Visegrad einrücken , da die in Bosnien
operierende österreichische Armee von den Russen geschlagen
worden sei. _

Serbien« Ae Kienen Weben.
Wien , 30. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)

Die „Rcichspost " meldet ans Risch, der amerikanische
Gesandte für die Balkan -Staaten habe Püsitsch den Wunsch
und Rat des amerikanischen Volkes ausgedrückt , Serbien
möge schleunigst Frieden schließen. Pasitsch erwiderte , auch
Serbien hege de» Wunsch und die Hossnung , daß der Friede
bald ciutrcten werde.

Die albanische Frage.
Rom , 31. Juli . (Tel . Ctr . Bln .)

Eine Mission unter Führung des früheren Ministers
Fuad Pascha, die aus Durazzo , wo sie mit Effad Pascha ver¬
handelte , ausgewiesen worden war , ist am Sonntag in
Bari  gelandet . Die Mission hat heute Befehl erhalten,
Bari zu verlassen.

SefWfe in InWenMinien.
Berlin , 30. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)

Das Amtsblatt der Eisenbahndirektion Berlin bringt
folgende interessante und höchst bezeichnende Mitteilung:
„Bei der Entladung eines von einer deutschen Zeche au
eine Geschoßsabrik abgesandicn Waggons Kohlen ist, mitten
zwischen den Kohlen versteckt, ein englisches Artilleriegeschoß
vorgcfundcn worden . Vermutlich war ein Anschlag beab¬
sichtigt. Dieser Fall mahnt zur größten Vorsicht. Das be¬
teiligte Personal ist z» unterrichten . Die Güterabfertig¬
ungen haben auch die von ihnen bedienten Privatbetriebe
zu beobachten."

Auch anderswo , z. B . in Wiesbaden - Dotzheim,
ist die gleiche Beobachtung gemacht. Die Geschosse, die
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D Ehren-Tafel
Der Unteroffizier Weiß  von der 4. Kompagnie des 1-

Nassauischen Pionier -Bataillons Nr . 21 erhielt das Eiserne
Kreuz für einen umsichtigen Patrouillengang auf dem west-

Richen Kriegsschauplatz . Weiß hatte sich mit vier Pionieren
unbemerkt fast bis an die feindlichen Schützenlinien heran?
geschlichen und eine Herde Schafe , 180 Stück , die zwischen dev
deutschen Front und der Stellung der Franzosen weidete»
und Schellen anhatten , um den Franzosen ein Vorgehen
der Deutschen in der Nacht zu verraten , in die Stellung
seiner Kompagnie getrieben . Weiß ist aus Watzenborn in
Oberhessen gebürtig.

Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet Freiherr
Karl von Thüngen,  Leutnant im 6. Bayerischen
Cheveauxleger -Regiment , Sohn des hier wohnenden Barons
Karl von Thüngen.

Der Leutnant der Reserve Alexis Heintzmann  im
Res.-Husar .-Regt . Nr . 8, ein Wiesbadener , hat das Eiserne
Kreuz am 16. 10. erhalten.

Am 2. Oktober wurden vor Roye mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet Leutnant E r n st L a u tz, Leutnant
der Res . Otto Lautz  und Unte -rossizier der Res. Her¬
mann Lantz,  alle drei im nassauischen Feldartillerie-
Rcgimcnt Nr . 27.

Von der Firma W. Ruthe , Kurhaus hier , haben zwei
Angestellte das Eiserne Kreuz erhalten , und zwar der
Restaurationskellner Unteroffizier der Reserve Max Metz¬
le r im Reserve -Infanterieregiment Nr . 80 und der Küfer
und Reservist Heinrich Barth,  ebenfalls im Reserve -In¬
fanterieregiment Nr . 80.

Das Eiserne Kreuz 1. Klaffe erhielt der Gefreite Pauk
Müller  von der 2. Kompagnie des Infanterie -Regiments
Nr . 87 in Mainz unter gleichzeitiger Beförderung zum
Feldwebel . NN. ist der Sohn des Postagenten Ludwig Mül¬
ler auf dem Großen Feldberg.

Der Unterarzt der 4. Reserve -Sanitätskompagnie des
Reservekorps Dr . Voll,  Sohn des Rentners Wilhelm
Stritter in Biebrich , ist durch die Verleihung des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet worden.

belgischer oder französischer Herkunft waren , wurde « der
Militärbehörde übergeben und entladen.

*

Verschiedenes.
Stuttgart , 30. Okt . (Tel . Ctr . Bln .) Wie der „Schwöbs

Merkur " meldet , wird sich der König von Württemberg in
diesen Tagen zu einem längeren Besuch nach dem westlichen
Krieqsschaupl -atz begeben.

Berlin , 30. Okt . (Tel . Ctr . Bln .) Die „Dan zig er
B ü r g e r z e i t u n g" ist von der Festungskommandantur
verboten worden . Nach einer dem „Vorwärts"  zuge-
gangenen Mitteilung soll als Grund angegeben worden
sein, daß die übrigen Zeitungen das Nachrichtenbedürfnis
des Publikums auch ohne die Bürgerzeitung befriedigen.

SetengliMMniitglMzLnWignnnMeMg
zntWgelteten.

Amsterdam , 30. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)
Nach Londoner Blättermelöungen hat der Admiral

Prinz Ludwig von Battenberg , der zweite Lord der Admi¬
ralität , seine Demission gegeben.

Prinz Ludwig von Battenberg ist der älteste Sohn aus
der morganatischen Ehe des verstorbenen Prinzen Alexan¬
der von Hessen und bei Rhein mit der Gräfin Hauke,
späteren großherzoglich hessischen Gräfin von Battenberg
und ein Onkel des auf englischer Seite gefallenen Prinzen
Moritz von Battenberg . Fürst Alexander von Bulgarien
war ein Bruder des Admirals . Ob sich das deutsche Blut
in dem Prinzen Ludwig von Battenberg geregt hat?

Von der holländischen Grenze , 31. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)
Zum Rücktritt des Prinzen Louis von Battenberg als

1. Seelorö der Admiralität wird dem „Nieuwe Rotteröam-
sche Courant " aus London noch berichtet , daß der Rücktritt
als Folge der Angriffe angesehen wird , die einige Tory-
unö volkstümliche Blätter , u . a . der „Globe ", gegen den
Prinzen gerichtet hatten . Diese Blätter , so fügt der hol¬
ländische Bericht hinzu , werden am meisten darüber ver¬
wundert gewesen sein , baß ihr Wunsch so schnell in Erfül¬
lung ging . Das Schreiben , worin der Marineminister Chur¬
chill den Rücktritt ankündigt , ist in sehr herzlichen Worten
gehalten . Es heißt , daß der Nachfolger des Prinzen der
Admiral Jackson , einer der hervorragendsten wissenschaft¬
lichen Offiziere der Flotte sein wird.

Sitte Saiten gegen Men.
Rom , 30. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Die französische Regierung hat den italienischen Damp¬
fer „Ernico Millo ", den sie beschlagnahmt hatte , wieder
zurückgegeben . Vorher hat jedoch der italienische Konsul
zugesagt , daß die Ladung durch italienische Behörden unter¬
sucht und die Abführung etwaiger Kontrebande an die
Kriegführenden verhindert werden würde.

63. Verlustliste.
Auszug für den Vervreitnngsbezrrk unseres Blattes.

Füsilier -Regiment Nr . 89.
3. Bataillon , Bad Homburg  v . d. H. ,

Etrepy vom 7. bis 10-, Servou am 13. und Loivre vom
17. bis 20. 9. 14.

9. Komp .: Einj .-Freiw . Jakob Burk , Gonzenheim,
lvw . Res. Franz Reuter , Höchst, low . Feldw . Hermann
Bndack, Mainz , gefallen . Einj .-Freiw . U.-O. Karl Bechtold,
Rodheim , gefallen . Rei . Wilhelm Zehner , Wiesbaden , ge?
fallen . Einj .-Freiw . U.-O . Karl Volk , Homburg v. d. H.,
lvw . Gefr . Wilhelm Ott , Niederems , lvw . Res. Bungert,
Kiedrich, schvw. Füs . Ctcup , Marienberg , lvw . Füs . August
Sack, Montabaur , lvw . Res. Joseph Caspori , Arfurt , ge¬
fallen.

10. Komp .: Res . Hans Schulz , Höchst, lvw . Resl
Heinrich Dorn , Sonyenberg , lvw . Res. Albert AaMr .gM.
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Falkenbach, lvw. Ncs. Joseph Ochs, OverreifeUberg, low.
Füs. Karl Henkel, Weitzkirchen, lvw. Einj .-Freiw . Franz
Becker, Bad Homburg v. d. H., lvw. Füs. Heinrich Henzel.
Bad Homburg v. d. H., schvw. Gefr. Friedrich Dich, Bad
Nauheim, lvw. Füs. Johann Heit, Kirdorf, lvw. Einj .-
Freiw . Johann Bingenheimer , Seulberg , lvw. Res. Hein¬
rich Müller II ., Neuenhain , lvw. Fiis. Heinrich Nuppel,
Oberursel , lvw. Res. Friedrich Trost, Höchst, lvw. Res.
Heinrich Walter , Höchst, lvw. Res. Johann Peter Holl,
Höchst, lvw. Res. Hermann Fuchs, Eckelshausen, lvw.

11. Komp .: Fahr . v. GerSöorff, schvw. Sergt . Ernst
Steeg , Homburg v. d. H., lvw. Einj .-Freiw . Julius Meu-
rer , Eschhofen, schvw. Füs. Nikolaus Steier , Oberursel,
schvw. Füs. Wilhelm- Wiegel, Weilbach, lvw. Res. Ludwig
Pracht, Buchenau, schvw. Res. Jakob Dorn , Rüdesheim,
lvw. U.-O. ö. N. Heinrich Niedershäuser , Lützendorf, lvw.'
U.-O. Wilhelm Kühne, Usingen, vw. Einj .-Freiw . Gefr.
Gustav Emmerich, Homburg v. d. H., lvw. Res. Wilhelm
Löllmann, Schwanheim, lvw. Füs. Emil Schmidt II ., Lan¬
genbach, lvw. Res. Jakob Ferdinand , Eddersdorf, schvw.
Gefr. d. lli. Adolf Brückel, Hasselbach, lvw.

12. Komp .: Füs. Karl Mehler , Höchst, schvw. Gefr.
d. R. Franz Hülm, Höchst, gefallen. Gefr. Wilhelm Roth,
Köppern, lvw. Res. Heinrich Nickel, Merenberg, lvw. Res.
Andreas Lorch, Höchst, vm. Füs. Wendelin Steinmetz,
Oestrich, lvw.

»irr eilt.
Wiesbaden, 31. Oktober.

Die Wochenplauderei „Rund nur de» Kochbrunnen"
mußten wir des großen Andranges wichtiger Kriegsnach¬
richten wegen auf die Montagsnummer verschieben.

Resormationssest.
Der 31. Oktober ist einer jener großen protestantischen

Gedenktage, die ihre Bedeutung nimmer verlieren können,
mag auch in manchen Kreisen das persönliche konfessionelle
Interesse manchmal recht gering sein. Luthers Thesen¬
anschlag an der Tür der Schloßkirche zu Wittenberg wider
den Ablaß war zunächst ein akademischer Akt. In latei¬
nischer Sprache ivaren die 96 Streitsätze geschrieben, nnd
wohl kaum einer, auch Luther selbst nicht, ahnte damals,
welch gewaltige, weltgeschichtliche Bedeutung dieser Vor¬
gang haben würde. Auch der Papst war der Meinung , daß
der beginnende Streit nur ein müßiges Mönchsgezänk
werden würde, wie er deren schon mehrere erlebt hatte.

Und doch pulsierte in den Thesen bereits etwas Neues,
Unerhörtes . To wurde cs auch voir den Zeitgenossen
empfunden. Mit einer für damalige Verhältnisse erstaun¬
lichen Schnelligkeit wurden diese Lutherworte in ganz
Deutschland verbreitet . Man fühlte, hier ivar ein Mann,
der das, ivas längst zeitcnreif geworden wak, nun weiter
aussprechen und ausgestalten würde, ein Mann , der zum
religiösen Helden nnd Führer der Nation berufen sein
könnte. Und von jenem Zeitpunkte an ist denn Luther
immer mehr zum großen Reformator geworden. Aus per¬
sönlichen Gcwissenserlebnissen hat er gehandelt, und per¬
sönliche Gewissensfreiheit hat er gefordert. Er bekämpfte
die ganze mittelalterlich kirchliche Gebundenheit und stellte
dafür einen Glauben in den Mittelpunkt , der sich einzig
nnd allein an die durch Christus vermittelte Gottesgnade
hält.

Es ist etwas Einzigartiges um diese gewaltige reforma-
torische Persönlichkeit, die einem immer wieder vor die
Seele tritt , wenn man das Wort Reformation ausspricht.
Man hat die kühne Gleichung gezogen: Martin Luther ist
der Protestantismus . „Kleine Geister freilich," so hat der
verühchte Historiker Friedrich von Bezolö geurteilt , „werden
an dem Gewaltigen unserer Nation nur die kleinen und
häßlichen Züge aufsuchen, wie sie jedem Erdensohne, auch
dem Edelsten anhaften. Die geschichtliche Größe Martin
Luthers . . . wird dadurch nicht berührt : sie ist über jede
Verunglimpfung wie über jede Beschönigung erhaben."
Luther war ein Mann der Tat . Er ist ein Großer auf der
Linie, die dann zu Bismarck führte. Und so wollen wir
uns dankbar des Tages erinnern , den wir als den Beginn
der deutschen Reformation bezeichnen dürfen. Und wir
wollen es nicht vergessen, ivie bei Luther Deutschtum und
Evangelium harmonisch zusammcnklangen:

Deutsch sein Name,
Deutsch sein Blut,
Deutsch sein Trotz und Mannesmut!

Fünfte Krregssihung der Stadtverordneten.
Zu Beginn der gestrigen Stadtverordnetensitzung wid¬

mete zunächst Stadtverorünetenvorsteher Justizrat Dr . A l -
berti  dem seit der letzten Sitzung verstorbenen Stadtver¬
ordneten Schupp einen warmgehaltenen Nachruf. Das
Kollegium hatte sich zur Ehrung des Verschiedenenvon den
Plätzen erhoben.

Sodann teilte Beigeordneter Petri namens des Magi¬
strats mit, daß die Platanen vor dem Museum auf der Ost-
seite der Kaiserstraße längs der Arkaden beseitigt werden
müssen. Vor dem Mittelbau bleibt in der ganzen Breite von 29
Metern ein viereckiger Platz für die Vorfahrt , und un¬
mittelbar vor den Säulenreihen rechts und links werden
zwei große, etwas vertiefte Rasenflächen die Gesnmtanlage
verschönern und .das Gebäude heraushebcn.

Der seinerzeit mit nur einer Stimme Mehrheit ab¬
gelehnte Plan der Gewährung von

Frcifahrtkartc » für die Stadtverordneten
auf der E l c kt r i sche u ist wieder ausgenommen worden.
Die vom Stadtv . Vamnbach beantragte sofortige  Be¬
ratung wird abgelehnt, sodaß der Antrag auf die Tages¬
ordnung der nächsten Sitzung gesetzt werden wird.

Nachdem die beschlossene
Vermehrung der unbesoldeten Magistratsmitglieder

die behördliche Genehmigung gefunden hat, ersucht der Vor¬
sitzende, Justizrat Dr . Alberti , die Stadtverordneten , sich
außerhalb der Sitzung zunächst in privaten Besprechungen
über die etwaigen Vorschläge zu einigen.

Stadtv . Generalleutnant v. Dreifing schlägt vor, die An¬
gelegenheit während der Dauer des Krieges ruhen zu
lassen.

In die Tagesordnung eintretend, berichtet sodann
Stadtv . Schweißguth für den Finanzausschuß über den
Magistratsantrag betreffend eine Aenöerung  der

Nntcrstiitznngssätzc für Kriegsteilnehmer und Nicht-
kricgsteilnchmer.

Die Beschlüsse des Magistrats , welche durch die Stadt-
verordneten-Sitzungen vom 7. und 28. August d. I . geneh¬
migt wurden, waren getragen von der Absicht, möglichst
schnell zu Helsen. Aus diesem Grunde wurde für die Hilfe¬
leistungen sowohl für die Kriegsteilnehmer als auch für
die Nichtkriegsteilnehmer nach einer möglichst einfachen
Formel gesucht und diese darin gefunden, daß den Krieas-
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teilnehmern 100 Proz . Zuschlag zu den Reichssätzen und den
Nichtkriegsteilnehmern die um 10 Proz . erhöhten Armen¬
sätze gewährt wurden. Man war sich hierbei wohl bewußt,
daß die so gewährten Sätze für die Kriegsteilnehmer und
die für die Nichtkriegsteilnehmer an sich nicht besonders
gut übereinstimmten, und daß ferner bei beiden die Fami¬
lien mit wenigen Kindern verhältnismäßig schlecht und die
mit vielen Kindern verhältnismäßig gut gestellt wurden.
Im wesentlichen kommt es darauf an, die Beträge
für die Familien mit wenigen Kindern zu erhöhen, um so
vor allem auch die Zahlung der Mieten zu erleichtern. Eine
Erhöhung der Beträge für Familien mit vielen Kindern
erscheint dagegen nicht notwendig, da nicht nur von den
Kommissionen, sondern auch aus anderen Kreisen der Ue-
berzevgnng Ausdruck gegeben worden ist, daß die Unter¬
stützungen in einzelnen Füllen zu hoch gewesen seien.

Auf Grund vorstehender Erwägungen sollen nicht mehr
100 Proz . Zuschlag zu den Reichssätzen gewährt, sondern die
Unterstützung nach dem Grundsatz: 84 Mark für die Frau
und 9 Mark für jedes Kind bemessen werden.

Zu der nachstehenden Tabelle, welche die Unterstützungs¬
sätze vor dem 1. November und nach dem 1. November ge¬
genüberstellt, sei noch besonders bemerkt, daß von 5 Kin¬
dern aufwärts die bisherigen Sätze bestehen bleiben sollen,
damit ein Heruntergehen der Unterstützungen nach dem 1.
November unter die zurzeit bestehenden Sätze vermieden
wird.

Bis 1. 'November
(einschl. Reichs-

zuschutz)
für den Sommer

M.

Vom 1. Novbr. ab
(einschl. ReichZ-

zuschnsf)
für den Winter

M.

Vom 1. Novbr. ab

Erhöhung

M.

Frau allein
„ mit 1 Kind .
„ „ 2Kindern

3
4

" " 5 :

18.-
30.—
42 .—
54 .—
66.—
78.-

34 . -
43.-
52 . —
61.-
70.—
79-

16.-
13.—
10.-
7.—
4 .—
1.-

n ^ 6 90.- 90— —

7 102- 102 .- - —
' Q

n tt ° tt 114.- 114 . - —

Für die mittelbar durch den Krieg Geschäö.igten, für
welche bis jetzt die IM 10 Proz . erhöhten Armensätze gelten,
wird eine den neuen Sähen für die Kriegsteilnehmer ent¬
sprechende Regelung beantragt nach dem Grundsatz: 30 M.
für die Frau und 9 M. für jedes Kind. Die Unterstützungen
liegen also durchweg 4 M. pro Monat niedriger als für
die Kriegsteilnehmer.

Um zu vermeiden, daß die Unterstützungen zu hoch wer¬
den im Verhältnis zu dem früheren Verdienste der Fami¬
lien, wird sowohl für die Familien der Kriegsteilnehmer
als auch für die Nichtkrtegsteilnehmer eine Beschränkung
der Unterstützung aus maximal 75 Proz . des Einkommens
vor dem Kriege erforderlich.

Die früher beschlossene Maßnahme, daß bei der Berech¬
nung der Unterstützungen für Kriegsteilnehmer Nebenver¬
dienste bis zu 26 M. nicht in Ansatz gebracht werden sollen,
ist zweckmäßigerweiseauch auf die Nichtkriegsteilnehmer
ausznhehnen, um der Gefahr zu begegnen, daß die Unter¬
stützten nicht mehr rege nach Arbeit suchen, eine gefundene
Arbeit sogar unter Umständen aufgeben.

Der frühere Beschluß der Staötverordneten -Versamm-
lung, bei den Nichtkriegsteilnehmern nur bis zur Hälfte
des Gesamtbetrages in bar zu gewähren, hat in besonderen
Fällen insofern Abweichungen erfahren müssen, als bis zu
100 Proz . von der Kommission in bar gegeben worden sind,
wenn die Benutzung der Suppcnanstalten nicht möglich
oder nicht angezeigi erschien.

Der Finanzausschuß beantragt , wie der Berichterstatter
mitteilt , die »nähme der Vorlage, die nach kurzer Aussprache
einstimmig erfolgt.
' Im Lause der Aussprache hatte der Vorsitzende, Justiz¬

rat Dr . Alberti , darauf hingewiesen, daß die Not fa noch
steigen könne und eine Preisregulierung  deshalb
sehr anaebracht sei.

Auch Stadtv . Raumbach hatte an den Magistrat die An¬
frage gerichtet und eingehend begründet, ob der Magistrat
schon etwas getan habe, oder was er zu tun gedenke, um
einer

Levensmittcltcuerung,
über die in der Stadt schon jetzt Unzufriedenheit und Er¬
regung herrsche, zu begegnen. Er hob dabei noch besonders
hervor, daß aus der einen Seite die Preise für alles zum
Lebensunterhalt Erforderliche steigen, auf der anderen
Seite aber gar oft geradezu ein Wucher getrieben
werde mit Lohnabzügen  gegenüber den Angestell¬
ten. Nötigenfalls könnte man sich das gefallen lassen, wenn
bei halbem Lohn auch nur halbe Arbeit gefordert und da¬
durch weiteren Leuten ein, wenn auch nur kärglicher, Ver¬
dienst eröffnet werde. Es sei eine ganze Reihe von Firmen,
die sich dadurch betätigten, darunter auch große, sowie eine,
die von der Stadt viele und gut bezahlte Aufträge erhalte.
Er werde sich durchaus nicht genieren, bei nächster Gelegen¬
heit die Namen der Firmen öffentlich zu
nennen.

Diese Anregungen gaben dem Herrn
Oberbürgermeister Gchcimrat Glässing

Anlaß zu folgenden Ausführungen:
Mit dem Ausbruch des Krieges setzte in Wiesbaden,

wie in anderen Städten auch, eine ganz unnatürliche
Steigerung der Preise für die wichtigsten
Lebensmittel,  wie Mehl, Salz und Kolonialwaren,
eht. Diese Preissteigerung war dadurch bedingt, daß die
Bevölkerung in großen Mengen auf Vorrat  diese
Lebensmittel einkauftc nttd ein ausreichendes Lager nicht
vorhanden war . Um weitere Preissteigerungen zu ver¬
hüten und um auch den nötigen Bedarf nach Wiesbaden
hereinzubringen , hat die Stadt Wiesbaden Mehl für 160 000
Mark, Salz für 10 000 M. sowie Hülsenfrüchte und Reis
für 4000M. gekauft, die sie an Bäcker und Wiederverkttufer
abgab unter der Bedingung , daß die Wiederverkäufer die
von der Stadt festgesetzten Preise  für den
Kleinverkauf einhielten. Diese Maßnahme hat äußerst
segensreich gewirkt.

Der Gouverneur der Festung Mainz hat nocĥ währcnd
der Mobilmachungstage Höchstpreise für Mehl, Salz und
Brot festgesetzt, sowohl für den Großhandel , wie für den
Kleinhandel, mußte diese Preisfestsetzung aber bereits Ende
August wieder aufheb  en , weil inzwischen durch das
Gesetz über die Festsetzung von Höchstpreisen sestgelegt wor¬
den war , daß in Preußen die Großhandelspreise durch die
Landeszcntralbehörde  und die Kleinhandels¬
preise durch die Gemeinden  sestzusetzen sind. Nun hat
die Zentralbehörde erst in den letzten Tagen die Preisfest¬
setzung für den Großhandel für Roggen und Weizen vor-
genommen, während für Kartoffeln, die in der Zwischen¬
zeit auch in Wiesbaden eine erhebliche Preissteigerung er¬
fahren haben, Großhandelspreise noch nicht festgesetzt wor¬
den sind. Die Stadt hat sich daher an die königliche
Regierung gewandt  mit dem Anträge , auch sür die

Kartoffeln  Großhandelspreise festzusetzen, damit in
wirksamer Weise der Preistreiberei entgegengearbeitet wer¬
den kann. Gleichzeitig hat die Stadt Wiesbaden in Ver¬
bindung mit den Städten Frankfurt und Kassel  de»
Auftrag gegeben, Hülsenfrüchte , Schmalz und
Reis,  Lebensmittel , die auS dem Auslände bezogen we^
den müssen, im Auslande aufzukaufen. Hierfür sind 76 000
Mark vorgesehen. Wenn es gelingt, diese Lebensmittel
hereinzubekommen, sollen sie an die Großhändler abgegeben
werden mit der Verpflichtung, sie zu von ö e r S t a d t f e st-
gesetzten Preisen  zu verkaufen.

Die Lebensmittelpreise sind nun , abgesehen von Hülsen¬
früchten, die auf etwa das Doppelte gestiegen sind, i»
Wiesbaden nicht unangemessen:  nur die Kar¬
toffelpreise fangen an, unnatürlich zu steigen. Da nu»
voraussichtlich die Festsetzung der Großhandelspreise für
Kartoffeln seitens der Landeszenträlbehörde noch einige
Zeit wird auf sich warten lassen — wenigstens geht dies aus
offiziösen Darstellungen der „Norddeutschen Allgemeine»
Zeitung " hervor —, ist die Stadt Wiesbaden mit de»
Städten Frankfurt  Höchst , Mainz . Biebrich un°
Limburg  sowie dem Landkreis Wiesbaden  i»
Verbindung getreten, um eine möglichst

einheitliche F est setz un g von Klein¬
handelspreisen für Kartoffeln

in diesem Bezirk, der als eine größere wirtschaftliche Ein¬
heit anzuschen ist. herbeizuführen, denn nur durch die Fest¬
setzung von Höchstpreisen für einen größeren Bezirk kan»
der Kartoffelhanöel wirksain beeinflußt werden. Eine
wirksame Beeinflussung des Kartosfelhandels ist. erst,dann
zu erwarten , wenn die L a n d e s z e n t r a l b e h ö r d e f»
ganz Preußen oder für Deutschland  einhertHK
die Kartoffelpreise für den Produzenten und für den Grotz-
hänöler fcstsctzt. Wie wir einer ^ offiziösen Da^
stellung entnehmen, hegt man die Hoffnung, daß naw
Besserung der Transportmöglichkeiten die Kartoffelpreric
fallen. Sollte das nicht der Fall sein, dann will der Bun¬
desrat eingreifen. Eine derartige
abwartenöe Stell nngkann sehr gefährliche

F o l g e n h a b e n.
Der Vorstand des Preußischen  S t ä d t e t a g es

hat sich in Erkenntnis dieser Gefahr bereits an den Bundes¬
rat mit der Bitc um schleunigste Feststellung von Höchst
preisen sür Kartoffeln gewandt. Hoffen wir , daß sein Ge
such Erfolg hat. Bis dahin müssen Sie sich mit den Zn»
schenmaßregcln, die der Magistrat getroffen hat, begnüge»-

Bürgermeister Travers geht eingehend auf &te_ Bit'
düng der Brotpreisc  ein , die durch die Stadt erst jctz>-
nachdem der Bunöesrat die Mehlhöchstpreise festgesetzt habe,
erfolgen könne. Dankbar zu begrüßen sei in dieser Beziehung
die Arbeit des Konsumvereins für Wiesbaden und Hingegen»
bei Ausbruch des Krieges, der allein zu jener Zeit große
Warenvorräte am Platze gehabt und diese zu den »ly»
Preisen abgegeben habe, wodurch die andern Kleinhändler
gezwungen worden ivären, ohne Preistreiberei zu deniel-
ben Preisen zu verkaufen. -

Auf eine Anregung des Stadtv . Generalleutnants
v. Dreising, die Stadt solle alle nur erreichbaren städtische»
und privaten Gelände in Notstanösarbeiten mit Gewust
usw. bepflanzen lassen, erwidert

Beigeordneter Körner , daß die Stadt durch die Garten-
bauverwaltnng schon alles getan oder cingeleitet habe, to(&
sich tun lasse. .

Stadtv . Krücke ersucht, eine dringende Resolutl»
an den Bundesrat  zu richten mit dem Ersuchen, »uw
mehr auch die Festsetzung von Höchstpreisen für Karton
feln  umgehend zu bewirken.

Diesem schließt sich der Vorsteher Justizrat Dr Alber»
an und es wird einstimmig beschlossen, den Magistrat n
ersuchen, baldigst Höchstpreise für Kartvsfeln einzuführ
und in diesem Sinne auch bei dem Bundesrat vorstellig »

de»

u»s

verden.
Bei dem vom Stadtv . Ochs als Berichterstatter des v -

aanzausschusses begründeten Antrag des Magistrats ö»
Kachbewilligungvon 2000 M. für die

gewerbliche Fortbildungsschule
ieantragt

Stadtv . Kaltwasser. die Vorlage noch einmal an
Nagist rat zurückzuweisen.

Nachdem demgegenüber Beigeordneter Körner
Ltaötrat Meier verschiedene Richtigstellungen und Aufl»
cungen gegeben hatten, wurde der Antrag Kaltwasser »
lkückverweisungan den Magistrat abgelehnt  und o
Magistratsantrag auf Bewilligung von nur 2000
i n g c n v m m c».

Dem Austausch ohne Geldherausgabe eines kleinen o
-ändes an der Sonnenberger Straße  Nr . 3 » L
zemätz dem Antrag des Finanzausschusses sBerichtersta»
Ltadtv. Ncichweins ohne weiteres zugestimmt.

Außerhalb der Tagesordnung beschwert sich Stadt -
Baumbach über unwürdige Zustände bei der Beerdig»
wn Kriegsteilnehmern auf dem Südfriedhof.  „
zierige Gaffer, besonders viel Frauen und Kinder, hrei 1
üet diesen Gelegenheiten sowohl die T/muerhalle, wie
len Platz um die Grabstätte meist derart besetzt, daß
;ie wirklich Leidtragenden nur noch wenig Raum »»

Beigeordneter Körner gibt zu, daß von den bisherig
16 Kricgerbcisetzungen es bei 3 tatsächlich zu unangenev»
Zwischenfällen dieser gekommen sei, daß sogar die ßcr *,ie
gerufene Polizei machtlos gewesen wäre, indem nw»
Beamten einfach in der Menge mit sich geschoben
hierbei sei sogar einmal eine verschlossene Tür eingedr
norden und auch Fensterscheibenseien in Trümmer S»0“e,

Es sei Vorsorge getroffen, daß man zunächst fit» <jjc
ttgenöen Polizeischutz sorgen,
üren des Friedhofs nur für
erde.

9itm Srrfifitfs solate eine , kurze

eventuell im Notfall.
die Leidtragenden ösi'
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M Rücksicht gegen unsere Verwundeten.
Man schreibt uns: T->ist
„Ich liege seit geraumer Zeit in einem der zu

lazaretten umgewandelten Hotels am Kranzplatz verw»» „f,
Schon bei meiner Ankunft fiel mir direkt unangenelM
daß mein Transport aus dem Krankenauto ins Hotel
der Schar von Neugierigen , die sich im Nu nngesar»»̂
hatte, kaum zu bewerkstelligen war . Ein jeder, der
Schlachtfront verwundet und mit mehr oder n>e»'^
kaputen Nerven ins Lazarett gebracht wird, hat
das Bedürfnis nach Ruhe — nichts ist ihm nnertragu
als sich beobachtet  zu sehen, sich von Neugierige»
geben zu wissen! In den letzten Tagen kamen wicde^
ganze Transporte von Verwundeten von Ostende a»-^.hi>
wurden zum Teil aus Zügen der elektrischen Straßen, , ^
auf Tragbahren ausgeladen . Es war direkt eine
mit mischen zu müssen, wie die armen, mehr oder roê cjjt'
zerschossenen Menschen, deren hagere, müde Gesichte»
lich Zeugnis von den ausgestandenen Strapazen
von einer jcnsationsbegcyrlichcn, dichten Mensche»»'
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im Nu umlagert waren, so daß ein Schutzmann sowie einige
Sanitätsmannschaftcn Mühe hatten, für die Aermsten
Bahn zu schaffen. Mit Not und Mühe gelang es mir mit
einem Kameraden, wenigstens die in der Nähe befindlichen
Neugierigen zum Weitergehen zu bewegen. Dasselbe Bild
kann man fast jeden Vormittag erleben, wenn ein Kranken¬
auto nach dem Kranzplatz kommt, um irgend einen Ver¬
wundeten zur Operation nach dem „Noten Kreuz" zu fahren
^ mir selbst ist es auch nicht anders ergangen.

Ein anderes Kapitel ist das Straßenpublikum.
Kann nicht mit einigermaßen gutem Willen ein wenig mehr
Rücksicht auf die an Stöcken gehenden, den Irin in der
Binde tragenden wunden Vatcrlandsvertcidigcr genommen
weren, die oft genug achtlos gestoßen werden?

Ich glaube, wohl im Sinne aller im schönen Wiesbaden
untergcbrachten Verwundeten zu handeln, wenn ich an die
Oeffentlichkcit die Bitte richte, hier mitzuhelfen, daß in
dieser Beziehung Wandel geschaffen wird.

Ein verwundeter Offizier.

Wiesbavener Berwunvetenlifte.
Aus der Liste der AnskunftSstelle der „Loge Plato " über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
Zugänge vom 28. Oktober:

MuSk. Valdus , Marienberg , Jnf .-Rcg. 185/1 sSchw.
Bocks, Bergheimer , Hainstadt, Jnf .-Reg. 118/11 (Taunus ),
Bohnenberger, Sonnenberg , Fclüart .-R. 21/1 (Dr . Schloß),
Major Frhr . v. Broich, Metz, Kav.-Brig . 33 (Viktoriahotel),
Gefr. Heinen, Odenkirchen, Jnf .-Reg. 68/6 (Weius), Ober¬
läger Harmens , Wiesbaden, Jäg .-Bat . 24/3 (SHw. Bock),
Res. Keller, Kiedrich, Jnf .-Reg. 80/7 (Schw. Bock), Ltn.
Kirchner aus Asselheim, J .-R. Nr . 109; Major Krüger , Bay¬
reuth, Bayr . Jns .-Reg. 7 (Hotel Krug), Meinecke, Wies¬
baden, Lm.-Reg. 80/10 (Dr . Guradzc), Ltn. Runge, Star-
8ard, Gr.-Reg. 9 (Wilhelmsheilanstalt ), Rupp, Wiesbaden,
Art.-Rcg. 48/8 (Dr . Schloß), Schneider, Wiesbaden, Lw.-
Reg. 80/8 (Dr . Guraöze), Schneider, Wiesbaden, Jnf .-
Reg. 81 (Schw. Bock), Simon , Heidesheim, Jnf .-Reg. 117/3
^Weins), Steinmetz, Görsbach, G.-Gr .-Reg. 3/9 (Heil. Geist).Dbcrltn . v. Wiede, Lücken, Drag .-Reg. 3, Zuber , Sonnen¬
berg. Res.-Reg. 80/5 (Dr . Schloß).

Persönliches. Der Studierende der Theologie Georg
M e l a s aus Wiesbaden hat die Prüfung pro licentia
concionandi bestanden.

Ehejubiläum. Am Sonntag, den 1. November d. Js .,
Mert das Ehepaar Johann Fetz , Aassenbote, und dessen
Ehefrau Johanna Fetz, geb. Walter , Mauritiusstr . 7 wohn¬
haft, das Fest der silbernen Hochzeit.

Das Krciskomitce vom Roten Kreuz Wiesbaden, Ab¬
teilung VI, beabsichtigt, da das Obst allmählich zur Neige
Seht, nunmehr auch nahrhaftes Gebäck und Weihnachtsge¬
bäck für unsere tapferen Truppen herzustellen. In dem
heutigen Anzeigenteil wendet sich die Abteilung VI an die
Einwohner Wiesbadens mit der Bitte um Liebesgaben zu
diesem Zwecke. Wir verweisen auf diesen Aufruf.

Das Klnckgcdicht von C. Spielmann , das wir in unse¬
rer Zeitung veröffentlichten, ist vom Verfasser dem Heer¬
führer nach Frankreich gesandt worden. Herr Hofrat Dr.
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Apotheken -Dienst.
Am Sonntag , den 1. November, sind von lVs Uhr mit¬

tags ab nur folgende Apotheken geöffnet:
Bismarck-Apotheke,
Hirsch-Apotheke,
Tannus -Apotheke.
Viktoria -Apotheke,
Wilhelm-Apotheke.

Diese Apotheken versehen auch in der darauffolgenden
Woche den Nachtdienst. Sonntag früh bis IV2 Uhr sind sämt¬
liche Apotheken geöffnet.

Sptelmann hat darauf folgenden Dank bekommen: Ober¬
kommando der I . Armee, 24. 10. 14. Euer Hochwohlgeboren
danke ich bestens für den Versgruh , den ich im Hinblick
auf die Tüchtigkeit der Truppen gern angenommen habe.
Hochachtungsvoll und ergebenst v. K l u ck.

Um unseren Soldaten im Felde ihre Lage zu erleich¬
tern und sie vor Külte und Nässe zu schützen, damit Krank¬
heit ihnen nichts anhaben kann, werden alle möglichen Mit¬
tel zurate gezogen. Nun sind einige hiesige findige Da¬
men auf den glücklichen Einfall gekommen, aus abgängigen
wollenen Bettdecken praktische Brust - und Rücken wär¬
mer  zu fertigen, die unter dem Uniformrock zu tragen
sind. Aus verschiedenen Teilen zusammengesetzt, falls ein
einzelnes Stück Stoff nicht ausreicht, sind die Wärmer so
beschaffen, daß sie über den Kopf gezogen und auf einer
Schulter zugeknöpft werden. Auf jeden Fall werden sie
unseren Kriegern hochwillkommen sein; verschiedene Ver¬
wundete hier, die einen solchen Wärmer als Geschenk er¬
halten haben, waren sehr befriedigt von der wohltuenden
wärmenden Wirkung des neuen Schutzmittels. Ein größe¬
rer Posten davon ist schon fertiggestellt und wird dem „Ro¬
ten Kreuz" zur weiteren Verwendung überwiesen. Die Da¬
men, die sich mit der Anfertigung beschäftigen, haben nun
den Wunsch, daß ihnen noch möglichst viele gebrauchte wol¬
lene Bettdecken oder ähnliches Material , das gewiß in je¬
dem Haushalt unbenutzt herumlicgt , zugestellt wird. Die
Sammelstclle für das Rote Kreuz wird auch hier der geeig¬
nete Vermittler sein.

Kriegsabcudc. Im Mittelpunkt des nächsten Abends,
der wieder Sonntag 8 Uhr im Saalbau stattfindet, steht
eine Ansprache von Herrn Pfarrer Lieber  über die
sittlichen Kräfte des Krieges.  Die Umrah¬
mung bilden Deklamationen von Fräulein Friedlaen-
öer  und das reizvolle Mozartsche Trio Es-dur für Violine,
Bratsche und Klavier , wobei die bekannte vortreffliche Gei¬
gerin Fräulein Lampe  und Herr P e t sch, der sich auf
dem letzten Kriegsabend durch sein schönes Spiel auf der
Bratsche hervortat , Mitwirken werden. Die Leitung des
Abends hat Herr Oberbürgermeister a. D. Dr . v. Jvell
übernommen. Der Vorverkauf der Eintrittskarten wird
wieder von 2 Ubr ab an der Kasse stattfinden.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden. „Ernste Reden in
schwerer Zeit". Der 3. Vortrag zum Vesten der Kriegs¬
fürsorge findet am Mittwoch, den 4. November, statt. Als

Gelte 5
Nednerin ist die auf dichterischem, wie auch durch ihre Ar-
beiten auf sozialpolitischem Gebiete weithin bekannte
Schriftstellerin Frau Lilly Braun -Berlin gewonnen wor¬
den. Ihr Thema: „Die Frauen und der Krieg" dürfte all¬
seitig und nicht zuletzt bei den Frauen selber großem In¬
teresse begegnen und den temperamentvollen Rednertn
wieder eine zahlreiche Zuhörerschaft zuführen.

Musikalische Abenbunterhaltnng im Bereinslazarett
Panlincnschlötzchen. Am Donnerstag Abend wurde den
Verwundeten und Kranken des Lazaretts im Paulinen-
schlößchen ein seltener Genuß geboten. Die von Frau von
Slyburg  meisterhaft vorgctragcnen Lieder fanden leb¬
haftesten Beifall, ebenso wie die Bivlinvorträge von Frl.
G. S chw en g e r> Schuberts „Ave Maria " und „Du bist
die Ruh'" wurden von Herrn S chi l d b a ch in meister¬
hafter Weise auf dem Violoncello zu Gehör gebracht.
Höchst erfreulich war die glückliche Wahl des Vorgetragenen
und die diskrete Klavierbegleitung durch Frl . H.

Schwengel.  Herr Gehcimrat Fresenius  sprach den
ausübenden Künstlern den Dank der Zuhörer aus und auf
seine Anregung wurden dann einige Lieder gemeinsam ge¬
sungen. Der erste Vers von „Heil dir im Siegerkranz"
wurde von den Anwesenden stehend gesungen. Ihre Durch¬
laucht Frau Prinzessin zu Sch au m bu r g - Lip  p e
äußerte sich sehr befriedigt über den schönen Abend, für den
einer der Verwundeten im Namen seiner Kameraden den
Veranstaltern und Mitwirkcnden dankte. Er gab die Ver¬
sicherung, daß das deutsche Volk sich fest auf seine wackeren
Krieger verlassen könne und daß auch sie selbst, wenn sie erst
wieder vorm Feind ständen, ihre Pflicht tun würden . —
In 14 Tagen soll ein ähnlicher Abend stattfinden.

Der Kommandeur deS Landwehr-Jnsanterie -Regi»
ments 88, Petersen,  bittet uns um Aufnahme folgender
Zeilen : „Als nach Eintritt der schlechten Witterungs¬
periode im September die ersten Sendungen von Liebes¬
gaben an warmer Unterkleidung aller Art , Schokolade,
Zigarren und Zigaretten aus der Heimat an das Land¬
wehr-Regiment eintrafen , hatten die braven Wehrmänner
eine Periode von ganz besonders schwierigen und leider
auch verlustreichen Kämpfen in den Vogesen überstanden.
Es wird den gütigen Sammlern und Gebern der im Laufe
der Zeit noch zahlreich ergänzten und wiederholten Send¬
ungen gewiß Freude machen, zu hören, daß durch ihre
Liebesgaben der Gesundheitszustand und damit auch die
Stimmung der Landwehrleutc außerordentlich günstig beein¬
flußt worden ist. Mit großer Dankbarkeit wird daher all¬
seitig der Spender gedacht, und es gereicht mir zur beson¬
deren Ehre, diesem Dank hiermit herzlichsten Ausdruck zu
geben."

Nassauische Geistliche im Felde. In der Militärseel¬
sorge sind während des Krieges aus dem Konsistorialvezirk
Wiesbaden tätig : Pfarrer Lic. F r e se n i u s aus Diethardt.
Pfarrer Kort Heuer  und Pfarrer B e i d t aus Wiesbaden
sowie Pfarrer Weber  aus Riedelvach. — Bon den Beamten
des Kgl. Konsistoriums und der Synode sind zum Heeres¬
dienst einberufen : Regierungs - und Schulrat , Konsistorial-
rat Dr . Grau,  Konsistorialsekrctär Schwarz,  Super-
numcrar Herrmann,  Synodal -Rechnungsrevisor Span¬
ge  n b e r g, Kanzleibiener Braune  r. In den Sanitäts¬
dienst des Heeres sind einvcrufen die Pfarrer C u u z zu

185,3
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Höchstenbach, Deiß  m a n n zu Oberauroff , Müller  aus
GrävenwiesVachi Im Landsturm 2. Aufgebots diene« :
Pfarrer Aulcr  zu Freiendiez und Pfarrer Ziemcn-
d o r f f ans Holzappel.

Postschalterdienst. Vom 1. November bis 31. März
bleiben die Annahmestellen des Postamts 4 (Tannusstr . 1)
an Sonn - und Feiertagen für den Verkehr mit dem Publi¬
kum geschlossen.

Liquidation der Beamten- und Handwerkerkrankenkasse.
Das Kaiserliche Aussichtsamt für Privatversicherung in
Berlin hat genehmigt, daß der Sitz der Liquidation der
Beamten- und Hanöiverkcrkrankenkassezu Wiesbaden nach
Bad Nassau (Lahn ) verlegt werde. Als Gerichtsstand
wird aber auch ferner Wiesbaden bcibehalten, da dieses
durch die Satzungen bestimmt ist. Der s. Z. zum Liqui¬
dator bestellte Schriftsteller F . W. Bropohl verbleibt in
dieser Eigenschaft. Ihm ist als Syndikus Herr Rechtsan¬
walt August Stempel in Wiesbaden auch für die Zukunft
beigegeben. Die für Ende Juli in Aussicht genommene
jBeendigung der Liquidation ist wegen noch schwebender,
^unerledigter Prozesse hinausgeschoben. Zurzeit schweben
?Verhandlungen mit den maßgebenden Persönlichkeiten, um
jwährenh der Dauer des Feldzuges die Liquüation ruhen!?u lassen, damit den Schuldnern der Liquidationsmasse,
(meistens kleine Handwerker und Beamte, während der
Kriegszcit eine Last genommen werde,
i Mnfcnmsneuban . Für die künstlerische Ausschmückung der
!Fassade des neuen Museums bat der Magistrat dem Bild¬
hauer Willy Bierbrauer einen Auftrag zuteil werden las¬
sen, indem er ihm die Ausgabe stellte, für die Fassade der
Rheinstraße und Südseite 6 über 2Vz  Meter hohe Figuren
^zu schaffen; nachdem Herr Bierbrauer einen wesentlichen
Seil von bildhauerischem Schmuck an der Kaiserstraße
Fassade bereits fcrtiggestellt hat.

Der Andreasmarkt fällt ans . Mit Rücksicht auf die
Kriegslage haben die Stadtverordneten einem Antrag des
Magistrats zugestimmt, in diesem Jahre den Anöreasmarkt
«nsfallen zu lassen.

Kirchensammlnng. Zur Linderung der durch den
Krieg über Ostpreußen hereingebrochenen schweren Not¬
stände hat das König!: Konsistorium Wiesbaden eine Kir¬

chensammlung angeorönet, die am Buß- und Bettagc, den
18. November in allen Gottesdiensten veranstaltet wer¬
den soll

Die Stcnographieschule Stolze -Schrey (Gewerbeschulgeb.)
eröffnet ss. Anzeige) Freitag , den 6. November, abends 8
Uhr, einen neuen Kursus . Anmeldungen können erfolgen
(für ältere Herren und Damen Sonderabteilung ) bei dem
Leiter der Schule, Lehrer H. Paul , Philippsbergstrabe 25,
und zu Beginn des Kursus . Für Schulkinder, deren Vä¬
ter im Felde stehen, ist der Unterricht kostenlos.

Die städt. Gemälde-Sammlung und Ausstellung des
Nassauischen Kunstvereins ist täglich, mit Ausnahme des
Samstags , von 11 vis 1 Uhr gcöfsnet.

Wohltätigkeitskonzcrt. In dem Konzert zum Besten
des Kreiskomitees vom Roten Kreuz, das der Wiesba¬
dener Männergesangverein  E . V. unter Leitung
seines Chormeisters Herrn Professor Mann städt  am

Montag , den 2. November, abends 8 Uhr, in der Luther¬
kirche veranstaltet, werden außer dem Organisten dieser
Kirche, Herrn Fritz Z c ch, die Kgl. Opernsängerin Fräulein
Emilie F r i ck und der Kgl. Konzertmeister, Herr Professor
Oskar Brückner  von hier, Mitwirken. Das Programm
ist dem Ort , der Zeit und .dem Zweck entsprechend gehalten
und wird durch Orgelvortrag eingeleitct. Frl . Frick hat
sichu. a. „Agnus dei" aus der Krönungsmesse von W. A.
Mozart zu ihrem Vortrag gewählt, während Herr Professor
Brückner zuerst „Andante sostcnuto" von Dartini sowie „An¬
dacht" (Religioio) von O. Brückner zu Gehör bringen wird.
Der Männer -Gcsangverein singt außer zwei kleinen latei¬
nischen Chören „Gott meine Zuversicht" (28. Psalm), mit
Orgelbcgleitung von F. Schubert, „Allmacht" von V. Lach-
ner , sowie „Motette" von Grell und „Hymne" von Gluck.
Den Schluß der Vortragsfolge bildet das „Niederländische
Dankgebet" mit Orgelbegleitung von Ed. Kremser.

Einen Unfall erlitt gestern nachmittag der 44jährige
Arbeiter Peter H. in der Bleichstratze7 (Hinterhaus ) wohn¬
haft, indem er sich beim Ausladen von Mehl auf dem West¬
bahnhof einen rcckk̂ eitigen Untcrschenkelbruch zuzog. Nach
Anlegung eines Notverbandes durch die herbeigerufene
Sanitätswache wurde der Verunglückte in das Städtische
Krankenhaus transportiert.

Aus den Vororten.
Erbenheim.

Todesfall. Herr Major Ulrich,  der zurzeit ein
Pionier -Ersatzbataillon ausbildet , ist heute früh gegen
8 Uhr ganz unerwartet gestorben.  Er hatte nur seit
einigen Tagen an einem Furunkel  gelitten.

Nassau und Nachbargebiete.
Wehen, 80. Okt. E i n w 0 h n er zahl.  Das Ergebnis

der in voriger Woche zu Steuerzwccken vorgenommenen
Personenstandsaufnahme ist folgendes: Es wurden ge¬
zählt, männliche Personen über 14 Jahren 379, weibliche
399. Kinder unter 14 Jahren 843, soöaß die gesamte hiesige
Einwohnerschaft 1121 Seelen zählt. Im Vorjahre wurden
gezählt: Männliche Personen über 14 Jahren 378, weib¬
liche 394, Kinder unter 14 Jahren 349: zusammen also ge¬
nau wie in diesem Jahre 1121 ortsanwesende Personen.

Bad Nassau, 29. Okt. Kriegsfürsorge.  Heute
trafen hier die ersten Waggons der von der Stadt zum Ver¬
kauf an die Bürgerschaft bezogenen Kartoffeln  ein.
Sie wurden nach einer vom Bürgermeisteramt aufgestellten
Liste prozentual an die Besteller abgegeben, wodurch der
erste Bedarf aller gedeckt und es vermieden wurde, daß
der zuerst kommende Besteller seinen ganzen Bedarf be¬
kam, andere aber leer ausgingen.

Höchst, 30. Okt. Einwohnerzahl.  Die kürzlich
vorgenommenc Personenstandsausnahmc in der Stadt Höchst
ergab an ortsanwesenden Personen 16 222 gegen 17 357 im
Vorjahr . Davon waren männlich 8808 (9322), weiblich 7919
(8085), katholisch 8593(9127), evangelisch 7313(7908), mosaisch
161 (147). Die Einwohnerzahl ist also zurzeit um 1135
niedriger als im Vorjahre , doch dürfte schon allein die Zahl
der zu den Fahnen einvcrufenen Höchster Einwohnern»
wesentlich höher sein als die erwähnte Minusziffer.

Bingen , 29. Okt. Vermißt.  Seit dem Sonntag spur¬
los verschwunden  ist hier der 10jährige Schüler Josef
F a a t h. Der Knabe ist etwa 1.25 Meter groß, hat dunkel¬
blondes Kopfhaar, frische Gesichtsfarbe und braune Augen.

Mit dem heutigen Tage beginne
ich mit einer Reihe fortlaufender Sonderangebote in

Damenkonfektion-
Der Rrieg hat auch hier andere Verhältnisse geschaffen. Im Gegensatz zu den sogenannten
„Gelegenheitskäufen " ist in Wirklichkeit- durch Beschäftigung fast sämtlicher wollstoff-
Zabriken für Kriegszwecke - in richtiger solider Winterware eine Warenknappheit eingetreten.
Rur die langjährigen Verbindungen mit den besten deutschen Kabrikanten sicherten unseren
gemeinsamen Geschäften noch rechtzeitig größere Mengen waren , speziell Mäntel , zu gehabten
preisen . Meine preise bleiben daher auch in diesem Winter billig , die Ruswahl wie immer
groß. Rus meinen großen Vorräten von allein über

Eintausend Mäntel und Jacketts
Lin Posten Mäntel für jugendliche Damen, HO cm lang . per Stück 10 75
Lin Posten Mäntel ln ruhigen einfarbigen Stoffen, 115 bis 135 cm lang „ 1Z50
Lin Posten Mäntel vornehme Raros mit losem Rücken, 120 cm lang . „ „
Lin Posten Mäntel in dunklen bräunlichen Karben, 155 cm lang . . . „ „ 24 50

S . GUTTTiANN
Langgasse1|3. 10 Geschäfte. Scharfes Eck.

M Schneider-
Noveii iber -Aleise

@5 Pfg. 1.95 2.95
beginnt Montag, den 2. November 1914.

Großer, alljährlich wiederkehrender, enorm billiger Zerien-verlauf.
Beachten Sie bitte meine Schaufenster.
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St . Ingbert, 29. Oft. Gegen öen Kartoffel-

wucher . Wegen Vergehens gegen das Gesetz betreffend
ftp reise  vom 4. August verurteilte gestern das

Schöffengericht  Sen Händler Wilhelm aus Ensheim
50 Mark Gelüstrase  evtl , zehn Tage Gefängnis,

^er Angeklagte hatte Kartoffeln zu höheren
Preisen  verkauft , als vom Bezirksamt erlaubt war . In
?c* Einrede des Angeklagten, die Kartoffeln hätten ihn
«Eft 4 M, gekostet, so daß er sie nicht hätte billiger abgeben
sonnen, erblickte das Gericht eine Umgehung des Gesetzes.

Vermischtes.
Auf dem Schlachtfeld verlaufen.

Aus der Umgegend von Reims stammt ein Felöpost-
der nachstehende Schilderung einer kleinen Episode

uthält : „Ein heiteres kleines Erlebnis hatte ich kürzlich.
»,ch kag mit meiner Kompagnie an einem ziemlich nebligen
^vrmsttag im Schützengraben. Plötzlich taucht etwa 50
j iefe* vor mir eine Rothose auf; das Gewehr umgehängt,v der einen Hand eine große Kanne, in der andern ein

in ein Tuch gebundenes' Paket, stiefelt er direkt
" ' die  Deutschen zu. Plötzlich stutzt er, wir winken aber
"d laden ihn freundlichst ein,, näherzukommen. Schließlich

sin E er mit verlegenem Grinsen grüßend näher , mutz'ch neben uns setzen und wird visitiert. Die Kanne ent¬
bot dampfenden Kaffee, das Tuch einen großen eisernen
^ chmortopf mit saftigem heißem Schmorbraten! Außerdemhat er noch Schokolade, Butter und andere schöne Sachen
„ *^ 5. Die Beute wird ihm abgenommen und er selbst als
gefangener nach hinten abgeschpben. Der Kerl hat sich im
-cevel einfach verlaufen . Er war von französischen Ossi-
^ r̂en nach Reims geschickt und brachte nun seine Herrlich-tteu den Deutschen, die dann auch mit vollen Backen
guten , während die Franzosen vergeblich aus öen leckeren
traten gewartet haben." . . . ,

Volkswirtschaftlicher Teil.
Aehen

Ueber den Herbst 1914.
uns die folgenden Berichte zu: Von der Nahe,

Okt.: Mit der Lese ist an der unteren und mittleren
schon begonnen worden; der Beginn wurde infolge

g ? häufigen Niederschläge auf ein früheres Datum verlegt.gibt cs im großen und ganzen in diesem Herbste nicht.
°r Mengeertrag ist-in einzelnen Gemarkungen gleich Null

auch in den besten Gemarkungen wird er nicht allzu
eoeutend werden. Vis jetzt wurden 70—90 Grad nach

Öchsle an Mostgewichtenermittelt . — Von der Mose  l." : Okt. Die Lese ist nunmehr auch an der unteren und
Eitleren Mosel in vollem Gange. Während an der oberen

gvsel der Mengeertrag recht gering ausgefallen war , kann
?n in den Gemarkungen der unteren und mittleren Mosel

, y der Menge, abgesehen von einzelnen Ausnahmen , recht
^trieben sein. Im großen und ganzen gibt es einen^eivicrtelherbst. Infolge der zufriedenstellenden Menge
im«)* sich beim Lesegeschäit der Mangel an Arbeitskräftenu,t unangenehm bemerkbar. Die gebotenen Preise sind
f. e, 't niedriger als im Vorjahr . Bis jetzt wurden je nach
.«Lage für den Zentner Trauben 10.50 bis 27 M. angelegt.

— Aus der Rhein Pfalz,  30. Okt. Die Lese geht meist
zu Ende. Der Mcngeertrag war meist klein, dagegen ist
die Güte recht zufriedenstellend ausgefallen. An Most-
gewichtcn wurden im oberen Gebirge 60—72 Grad, im
mittleren 72—106 Grad und im unteren 68—80 Grad nach
Oechsle ermittelt . Der Verkauf war lebhafter, als erwartet
wurde.

Erfolgreiche Heu- und Sauerwurm-Bekämpfung
im Rheingau.

Ueber die vor einigen Tagen stattgehabte Besichtigung
von Weingütern in Oestrich , dessen Besitzer dank uner¬
müdlicher Bekämpfung des Heuwurms wohl die mit beste
Weinernte im ganzen Rheingau erzielt haben, wird uns
von geschützter fachmännischer Seite aus dem Rheingau
geschrieben: Herr Gerbereibesitzer Mahr in Oestrich hat
durch außergewöhnlichen Fleiß und gute Bebauung in der
Heu- und Sauerwurmbekämpfung dieses Jahr einen vollen
Erfolg erzielt. Mindestens ebenso groß und schön war der
Erfolg in einem Weinberg des Herrn C. Windolf dort,
welcher in 105 Ruten ca. IVa Stück (— 1800 Liters Wein
ernten wird . Windolf hat gegen Heu- und Sauerwurm
zweimal mit Elkotin jauch ein Nikotin-Schmierseifenprüpa-
rats gespritzt. Auch Herr Holzhändler Friedrich hat mit
Schachts Nikotin-Harzseise einen schönen Erfolg erzielt.
Alle diese Mittel sind in der Praxis durchführbar, man
wird jedoch wegen Mangel an Arbeitskräften und der kur¬
zen Bekämpfungszeit die Bekämpfung auf die H e u w u r m-
lagen  der Rieslingweinberge beschränken müssen. Das
Gescheinbürstenhatte dieses Jahr mit dem u n g ü n-
stigen Blütewetter noch öen Erfolg einer
besseren Befruchtung. (Anmerkung der Schriftlei¬
tung : Der oben geschätzte Mengeertrag von l 'Va Stück auf
105 Ruten wird, das ist zu hoffen, im ganzen Rheingau
eine deutliche Sprache führen zugunsten einer allgemeinen
Wurmbekümpfung nach diesen nunmehr bewährten Vor¬
bildern .)

Landwirtschaft.
Stand der Maul- und Klauenseuche im Reg.-Bez. Wiesbaden.

Am 27. Oktober 1914 waren laut Mitteilung im Amts¬
blatt der Lanöwirtschaftskammer von der Seuche betroffen:
Im Landkreise Wiesbaden:  die Gemeinden Bieb¬
rich, Erbenheim, Schierstein und Weilbach. Im Rhein-
a a u kr e i se: die Gemeinde Mitielheim . Im Kreise
Frankfurt  a . M.: Frankfurt a. M.-Preungesheim . Im
Kreise Höchst a. M.: die Gemeinden Okriftel, Nntcrlicöer-
bach und Sindlingen . Im Ob ertaunuskreise:  die
Gemeinden Oberursel und Cronberg.

Was fehlt dem Soldaten?
Mvrrholin-Hantsal- e für Hantschäöen(rauhe, rissige Haut, Wund¬
laufen etc.). Myrrholm-Seifc. einzigartige Hautvflege-Gesunö-
beitsseife. Schickt Feldpostbriefe  mit Salbe und Seife für
Zusammen Mk. 1.—. in Apotheken erhältlich. C.231

Wetterbericht.
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Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  für den Reklame- und Inseratenteil:

Karl Werne  r. Sämtlich in Wiesbaden

Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach C. : -(-13 niedrigste Temperatur -f-5

Barometer: gestern 749.8 mm, heute 749,4 mm.
Voraussichtliche Witterung für 1. November:

Bewölkung nur zeitweise abnehmend, doch meist noch wol¬
kig, aber höchstens vereinzelt ,leichte Niederschläge, bei zeit¬

weise auffrischenden westlichen Winden, kälter.
Niederschlagshöbeseit gesterur

Weilburg . . . 0 ! Trier . 0
Feldberg . . . . . ; , 0 I Witzenhausen . 0
Neustrch . 0 I Schwarzenborn. 0
Marburg . 0 I Kassel . 0
Wasserstaus: Rheinpeqei Caub: gestern1.54, heute1.52 Lahn»

pegel: gestern 1.94, heute 2.04
1. November Sonnenaufgang 6.56

Sonnenuntergang 4.31
Mondaufgang 3.86
Monduntergang 5.16

Geschäftliche Mitteilungen.
Die in öen weitesten Kreisen der Geschäftswelt be¬

kannte Firma Sc galt  eröffnet heute mittag in dem
Hause Langgasse 35, in welchem sich Jahre lang die be¬
kannte Firma Hirsch Söhne befand, ein der Neuzeit ent¬
sprechendes Damen -Bekleiöungshaus.

Mit dem Beginn der winterlichenJahreszeit wird der
Bedarf an Schuhwerk wieder fühlbar und man tut gut, an
die Erneuerung desselben rechtzeitig zu denken. Auch
hierbei kann man Sparsamkeit betätigen, indem man
gutes Schuhwerk preiswert kaust. Der deutsche Sala¬
mander -Stiefel entspricht allen an ihn gestellten Anforde¬
rungen, ist elegant, dauerhaft und preiswert.

Das Schuhhaus Kuhn  hier hat dem Roten Kreuz
50 Paar Winter -Hausschuhe, sowie eine Anzahl leere Ki-
stcn gestiftet. Zur Nachahmung empfohlen.

.
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Sweater »»>>Sweater-Anzüge
sind in dieser Jahreszeit die angenehmste Bekleidung für Knaben und Mädchen.

0 .90

1.55

Sweater in Halbwolle, marinefarbig
vnck blaugrau mit bunter Borde . .

Sweater in Halbwolle,sehr dauerhafte
Qualität in grau und dunkelblau mit
farbigem Halsbördchen . . . . .

Sweater , extra dick, einfarbig grün
vut lederf. gestreiften Hals- und
Aermelbördchen . 2.20

Sweater , reine Wolle, nur in dunklen
Farben mit seid, bestickten Bördchen 2 .80

Sweater ,reine Wolle,besonders derbe
Qualität, mittelgrau mit dunkelge¬
streiften Bördchen. 3 .10

Sweater , extra stark, reine Wolle,
Mi Umlegekragen u. Krawatte, rot
^ui hellblau u. marine mit hellblau 4.20

Bleyle -Sweater in marine mit leder-
farbig und mit grün.

Sweater , reine Wolle, einfarbig, re-
sede, marine und blaugrau . . .

4 .50

4 .60

Bleyle -Sweater in einfarbig braun
mit punktiertem Umlegekragen und
Krawatte . . . . . 4.80

Bleyle -Sweater in pfaublauu.dunkel-
grün, vorn offen, mit hellem Um¬
legekragen . 5 .15

Sweater , reine Wolle, in rot mit
schwarz-weissem Umlegekragen und
Handbördchen . . 5 .20

Bleyle -Sweater in pfaublau mit
lederfarbigem Umlegekragen und
Krawatte . . . . . . . . . . . 5 .25

Sweater , reine Wolle in verschiede¬
nen aparten Farben,vorne geschlossen
mit Umlegkragen und gemustertem
Handbördchen . . . . . . . . . 5.60

Matrosen -Sjveater , Fabrik. Bleyle,
in marine und weiss . > . . . . 6 .20

Eleganter Sweater , extra fein, in
dunkelblau, mit grünseid. Kragen u.
Krawatte. 6.40

Weisser Sweater , reine Wolle,
feine waschbare Qualität . . . 2.65

Weisser Sweater mit hellblauer
Ltreifenkanie, halsfrei und vorne zu
knöpfen . . . 4.80

Weisser Sweater , feine Wolle, mit
Umlegkragen u. handgest. Vorderteil 5 .00

Sweater -Anzug , in Wolle, mitteldick, marineblau mit grün
gestreiften Bördchen . . . 5 .40

Sweater -Anzug, reine Wolle, dunkelblau, Sweater mit ver¬
schiedenfarbiger Streifenkante. 6 .40

Prinzenkittel -Anzug aus feiner Wolle gewebt, in rot und
blaugrau mit weissein Matrosenkragen . . 7.50

Sweater -Anzug , Fabrikat Bleyle, mit Gürtel, in mehreren
eleganten Unifarben . . . , . . 8.25

Von Bleyles -Knabenanzügen , das wärmste und dauerhafteste für Schule und Haus, verlangen Sie Spezialkatalog.

Wollene Strick-Westen
Weste , 2reihig geknöpft, .

2rau . .2 .50 Bleyle Fabrikat, fest anschliessend , 6 .00

für Militär und Zivil.

Militär-Sdllupfweste , reine Wolle,
Bleyle Fabrikat, fest anschliessend,

Leichte gestrickte Weste , bester

Glatt gestrickte Weste mit
Kammgarndecke, ganz besonders
warm. 9 .45^Xt

seĥ debnht^ eSte ’ h0ChgeSChl°SSen’ =100 Ersatz für Kamelhaar, als Feldpost- , Feldgraue Weste , beste * Wolle
briet zu verschicken . 6.75 und beste Ausführung. 12.30

Wasserdichte Westen aus Regenschirmseide , feldgrau und schwarz, in jeder Grösse
ohne Futter Mk. 12. 75 mit Wollfutter Mk. 18.50 Beste Ausführung Mk. 19.75
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Achten Sie stets
unsere Schau-

enster -Auslagen. J . Poulet
Wiesbaden, Kirchgasse, Ecke Marktstrasse.

Beachten Sie stets
unsere Schau¬

fenster - Auslagen.

. ..... 46,14

zu billigen Preisen und
streng reell. Bedienungauf
Kredit I

Enorme Auswahl.
Herren- n. Damenkonfektion.

S. Buchdahl
L.

4 Bärenstrasse 4.

59,2

grollen!
»i

wenden sich stets an

potheker tossntam
Medizinal-Drogene

„Sanitär"
Monritinsstrasre S

neben Walhalla.
—Telephon 2118, —

42R5

Nahrsalz-
Bcmaiten-Kakao

„Va -Ka"
ärztlich empfohlen Blutarmen

Schulkindern, Mageren als
Frühstücks - Z

Mast -Nur
50 u. 1.—. A. H. Linnenkohl.

jMluften,
V W  IIIIIIKIIIIIIIIIIIIIItllllllltllllltllllllllllllllilllllllUlU

Bronchialasthma,
Verschleimung

behandelt seit über 20 Jahren
mit bekannt überraschend schnel¬
lem, bestem Erfolg Q Schlamp,
Apotheker, Kais.-Friedrich-Rina
Nr. 17, Parterre . *8590
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für unsere Krieger.
^»50 mit Ansatzteil für
^ Schenkelschutz. . Jl*  Renenscliutzhüllen Mft a V s wasser -— -—- -— dicht imp. Batist , . . JC

* Radium-Krienswesten unbedingt wasserdicht, ganz feiner,leichter, gum-
- - - -- mierter Batist, angenehm im Tragen , , , , Jl

* Radium-Krienshosen
* Seidene Westen

aus gleichem Material , t , , M

25- 22-wasserdicht, in schwarz und feldgrau Jl
Uniform- Schlupfwesten (Fabrikat Kubier) aus reiner Wolle gestrickt,

—- E- weich. und elastisch, in normaler Grösse , ,
Sämisch Lederw esten
Sämisch Lederwesten
Sämisch Lederhosen

mit Aermel, beste Qualität ,

mit Aermel und Stoffbezug

Q50

8-

775
17-
7-

m 32 -

m 34 -

^ 29 50

ji

vorzüglicher Schutz gegen Erkältung . .
Sämisch Lederhosen mit  wasserdichtem Bezug, Schutz gegen Nässe 90 9C
- und Kälte. Jl «Uu . gj
Pelz-Aermel Westen wasserdichter Bezug, Futter Fehwamme, Hamster
- —- —— —und Wildkatze, je nach Qualität und Ausführung

^ 52 - 45 - 38 - 28 -

ReqenschutzhülienD-R-GM-, Reichspatent angemeldet, mit ganzem
—■■ .— - — Aermel, besonders zweckmässig, weil für jede Figur

passend, mit Molton-, Flanell-, 9C _ « « 4LKamelhaar- und Hamsterfutter Jl OO Iw—
Sämtliche mit * bezeichneten Kleidungsstückekönnen ihres leichten
Gewichts wegen als 10-Pfennig-Brief ins Feld gesandt werden.

Regenhautmäntel und Pelerinen Schlafsäcke Kopfschützer.

Heinrich Wels
üarktstrasse 34.
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Mrchliche Anzeigen.
EvangtMLe Kirche.

Marktkrrche.
Sonnlag , den 1. November (NeformattonSfest): HauptgotieSdienst 10 Uhr:

Pfr . Beckmann. — Abendgottcsdtcnst5 Uhr: Psr . Echüßlcr. — Die Kollekte
Ist für den Gustav-Adolf-Verein bestimmt »nd wird der Gemeinde warm
empfohlen. — Dienstag , 3. No»., 8.80 Uhr: Kricgsbctstundc (Psr . Schttßler).
Donncrstag , 5. Nov., 8.30 Uhr: Krtcgsbctstnnde (Psr . Beckmann).

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des SeclforgebczlrkS-.
i.  Nordbezirk: Zwischen Sonncnbcrger Str., Langgassc, Marktstraße,
Museumstraßc, Vterstadter Straße : Dekan Bickel, Lutsenstr. 84, Tel. 584.
9. Mittelbczirk: Zwischen Vterstadter-, Museum-, Marktstr., Mtchclsberg,
Schwalb. Str ., Friedrich-, Frankfurter Str .: Psr . Schitßlcr, Emtcr Str . 2>,
8. Südbcztrk: Zwischen Frankfurter Straße , Friedrtchstr., BIcichstr. (beide
Sciiens, Sellmundstr. (beide Setten), Doyhetmer Str ., Karlstr. (beide
Seiten), Nheinstr., Kaiserstr. Außerdem gehört znm Siidbezlrl die Helenen-
straßc: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 6278.

Bergktrche.
Sonntag , den 1. November (RcformationSfest): Jugendgottesdienst

8.45 Uhr: Pfr . Beefcnmeyer. — HanptgottcSdicnst18 Uhr: Pfr . Grein. —
AbcndgottcSdienst5 Uhr: Pfr . Diehl. — Kirchcnsammlnngfür den Gustav-
Adolf-Verctn. — Amtshandlungen v. 1. bis 7. Nov.: Taufen u. Trauungen:
Pfr . Grein. Becrdignngcn: Pfr . Dr . Mctnecke.

Ringkirche.
Sonntag , den 1. November (ReformationSfest): Hauptgottcsdleust18 Uhr:

Wr . Phtlippi (unter Mitwirkung des Ring, „nb Lutherkirchenchors).
Eeichte und heiliges Abendmahl. — Kindergottcsdicnst 11.80 Uhr:
Psr . D. Schlosser. — AbcndgotteSdtenst5 tlhr : Psr . Merz (Beichte II. hl.
Abendmahl). — Kriegsandachten: Dienstag n. Donnerstag, abdS. 8.80 Uhr.
c~ Die Kirchensammlung ist siir den Gustav-Advls-VereiN bestimmt.

Gottesdienst für Schwerhörige: Sonntag , 1. November, nachm. 3 Uhr,
in der Sakristei der Ntngkirche. Pfr . Merz.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer der SeelsorgebezlrkS:
1. Bezirk (Psr. Merz), An der Rtngktrche 8: Zwischen NüdeSH. Str ., Kats.-
Friedr .-Rg., BiSmarckr., Goebenstr., Elsäss. Pl ., Klarent. Str ., Straßb . Pl.
2. Bezirk (Psr . Phtlippi ), An der Rtngktrche 3, Tel. 2484: Zwischen
Adelheidstr., Oranienstr ., Nheinstr., Wörthstr., Dotzheimer Str ., westl. der
Karlstr., Wellritzstr. westl. d. Hellmundstr., BiSmarckr., Kais.-Friedr .-RIng.
8. Bezirk (Pfr . D. Schloster), Nheinstr. 188, Tel. 2824: Zwischen West-
endstr., Wellritzstr. bis (auSschl.) Hellmundstr., Emser Str ., Walkmühlstr.
4. Bezirk (Pfr . Vetbt), Dotzheimer Str . 38, Tel. 4188: Zwischen Straß,
huiger PI ., Klarenth. Str, , Elsässer Pl ., Goebenstr., BiSmarckr., Westendstr.

Luttzerktrche.
Sonntag , den 1. November (ReformativnSsest): HauptgotieSdienst18 Uhr:

Pfr . Lieber (Beichte u. hl. Abendmahl). — KindergotteSbienst 11.88 Uhr:
Missions-Inspektor Held. — Abendgotiesdienst5 Uhr: Psr . Hofmann (Beichte
tt. hl. Abendmahl). — Kirchensammlungfür den Gustav-Adolf-Verein. —
Dienstag , 8. Nov. u. Donnerstag, 5. Nov., abdS. 8.80 Uhr: Kriegsbetstunde.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psr . des Seelsorgebeztrls:
1. Ostbezirk: Zwischen Kaiserstraße, Rhetnstr., Moritzstr., Kaiser-Friedrich»
Ring , Schenkendorfstr., Frauenlobstr.: Pfr . Lieber, Sartortusstr ., Tel. 8277.
2. Mittelbeztrk: Zwischen Frauenlobstr., Schenkendorfstr., Kaiser-Fried»
rlch-Ring, Moritzstr., Nheinstr., Oranienstr ., Adelheidstr., Karlstr., Luxem¬
burg», Niederwald», Schiersteiner Str ., Pfr . Hofmann, MoLbacher Str . 4.
Tel. 844. 8. Westbezirk: Zw. Schierst. Str ., Niederwaldstr., Luxemburgstr.,
Karl-, Adelheid-, Nüdesh. Str : Pst . Kortheuer, Mosbacher Str . ö. Tel. 1798.

Kapelle de» PanllnenstlstS.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr: Hauptgottesdienst (Pfr . Christian): vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienst: nachm. 4.80 Uhr: Jnngfrauenverein . —
Dienstag, nach. 8.30 Uhr: Nähveretn.

Ev.-Inty. DreteinIgketlSgemelnde.
In der Krypta der altkatholtschenKirche (Eingang Schwalb. Sstaße).

Sonntag , den 1. November (Resvrmationsfest): Beichte 9.80 Uhr: Haupt-
jzottesdtcnst 10 Uhr. Pfr . Eikmeicr.

EvangellfM-Iulherische Gemeinde (Rbeinsirasic 841.
(Der selbständige» evang.-luth. Kirche in Preußen zugehörig.)

Sonntag , 1. Nov. (ReformationSfest): PrcdigtgotteSdicnst vorm. 18 Uhr.
Btkar Fritze.

Neu-Apostolische Gemeinde, Oranienstratzc 84, Hth. Pt.
Sonntag , den 1. Nov., nachm. 8 Uhr: HauptgotieSdienst. — Mittwoch,

Ken 4. November, abends 9 Uhr: Gottesdienst.
Methodtsten-Gemeinde.

Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer- und Dreiweidenstraße.
Sonntag , den 1. Nov., vorm. 9.45 Uhr: Predigt : vorm. 11 Uhr: Sonn-

iagSschule: abends 8 Uhr: Predigt. — Dienstag, abends 8.80 Uhr: Bibcl»
stunde. — Freitag , abends 8.80 Uhr: Blaukreuzversammlung.

Prediger Bölkncr.
Rapiistsu-Gemelnbe (ZionS-Kapellc), Adlcrstraße 19.

Sonntag , den 1. Nov., vorm. 9.80 Uhr: Predigt : H Uhr: Kindcrgottes-
dicnst: nachm. 4 Uhr: Predigt u. Abendmahl: 0 Uhr: JugendgotteSdlenst:
Mittwoch, abends 8.80 Uhr: Betstunde. Prediger Urban.

Altkatholifch« Kirche, SchwalbacherSstaße eo.
Sonntag , den 1. Nov. (Allerheiligen), vorm. 19 Uhr: Amt mit Predigt.

W. Krtmmel, Pfr.
Dentschkatholische(steireligiöse) Gemeinde.

Sonntag , den 1. Nov., nachm. 5 Uhr: Ervanung im Bürgersaale des
Rathauses. Thema: Ueher den Tod. Lied: Nr. 311, Str . 1, Nr . 389, Str.
1 u. 2, Str . 3 u. 9. Der Zutritt ist für Jedermann frei.

Prediger Welker, Wiesbaden-Eigenheim,

KatboMlbe Kirche.
22. Sonntag nach Pfingsten. — 1. November 1914,

A l I e r h e i l i g e n - F - st.
Auf Allerheiligen, mittags von 12 Uhr an, und am ganzen Allerseelen-

iage kann der Armenseelen-Ablaß gewonnen werden. — Die Kollekte auf
Allerheiligen ist für den Nassauischen GefängniS-Berei» bestimmt,

Stadt Wiesbaden.
Pfarrkirche zum hl. » onisatlnS.

Hl. Messen: 6,7 Uhr (hl. Kommunion des Männerapostolates). Mili-
iärgottesdienst (hl. Messe mit Predigt, hl. Kommunion der Erstkommuni-
kanten-Knaben): 8 Uhr. Kindergottesdienst (Amt): 9 Uhr. Feierliches Hoch¬
amt mit Predigt : 18 Uhr. Letzte hl. Meffe: 11.88 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr:
feierliche Allerheiligen-, darauf Allerseelenvesper: danach findet die Pro-
zession nach dem alten Friedhof in herkömmlicher Weise statt. .Abends 8 Uhr

ist Andacht für die gefallenen Krieger und zugleich Btttandacht. — Montag,
2. Nov.: Allerseelen.  Hl . Westen: 8 und 7 Uhr. S -el-nämter um
8 Uhr (für die Schüler der höherest Lehranstalten), um 8.45 Uhr (sür die
Volks- und Ntittelschulen) und um 9.30 Uhr. Das Seeleuamt um 8 Uhr ist
für alle im Kriege gefallene:) Soldaten,- das Amt um 8.45 Uhr für den fei.
Herrn Prälaten und Stadtpfarrep Keller: abends 8 Uhr ist Allerseelen-
Predigt mit Andacht. — An den Wochentagensind 'die hl. Messen um 8,
6.45, '7.15 und 9.15 Uhr: 7.15 Uhr sind Schulmessen. Dienstag , Donnerstag
Und Samstag , abends 6 Uhr, Mittwoch und Freitag , abends 8. Uhr, ist ge¬
stiftete Allerfeelenandacht und Bittandacht um einen glücklichen AuSgang des
Krieges. Betchigelegenheit: Sonntag morgen von 8 Uhr an, Sonntag
nachmittag von 5—7 und nach 8 Uhr, Donnerstag nachmittagvon 5—7 Uhr,
Samstag nachmittag von 4—7 und nach 8 Uhr und an Werktagen morgens
nach der ersten hl. Messe, für Kriegsteilnehmer-und Berwuüdete zu jeder
gewünschtenZeit. — Erzbruderschaft des allerheiltgsten Altarsakramentes.
Freitag , 8. Nov.: öffentliche Anbetung des allerheiltgsten Sakramentes.
Eröffnung: morgens 8 Uhr. Schlußandacht: abends 8 Uhr.

Maria-Hilf-Psarrkirche.
Sonntag , Fest Allerheiligen:  HI . Messen um 6.30 Uhr und

8 Uhr (gemeins. Kommunion des Marienbundes und der Erstkonununikan-
ttnnen). Kindergottesdienst (Amt mit Segen): 9 -Uhr. -Feierliches Hochamt
mit Predigt : 10 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr: feierliche Allerheiligen-Vesper,
danach Toten-Vesper, Beteiligung an der von St . Bonifatlus beginnenden
Prozession aus den alte» Friedhof. Abends 6 Uhr: Andacht für die Ver¬
storbenen mit Predigt. — Montag, Gedächtnis .Allerse  e.l e.n: . Hl.
Messen um 6.30 und 7.15 Uhr. Feierliches Seelenamt, zugleich Kindergottes-
dienst: 9 Uhr. Während der Allerseelenoktav ist abends 8 Uhr gestiftete An¬
dacht für die Verstorbenen. Au den Wochentagensind die hl. Messen um
8.80, 7.15 und 9.15 Uhr. Am Freitag beginnt die Schulmesse um 7 Uhr,
danach ist kurze Herz-Jcsu -Andacht. — Veichtgelegenheit: Sonntag morgen

von 8 Uhr an, Sonntag nachmittag von 5 Uhr an, Donnerstag von 5-^
und nach 8 Uhr und Samstag von 4—7 ynb nach 8 Uhr.

Drcisaltigkctts-Pfarrkirche.
Allerheiligen.  8 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: zweite hl. Mefs« W

mcinschastlichc hl. Kommunion des cucharist. MänncrapostolatS sowie b--
Erstkommunikanicn mit Ansprache). 9 Uhr: Kindergottesdienst (A« »-
18 Uhr. Feierliches Hochamt mit Predigt und Segen. — 2.15 Uhr: Andâ '
zu Ehren der Heiligen. Abends 8 Uhr: Ällcrseclenprcdigt mit äaiWj
3 Uhr: Beteiligung an der von St . BonifatiuS ausgehenden Prozesstou am
den alten Friedhof. — Allerseelen:  6 .80 und 7.15 Uhr: hl. MestkM
9 Uhr: feierliches Amt, zugleich Kindcrgottcsdiciist. Abends 8 Uhr: AÜM'
fcclenandacht. — An den Wochentagensind die hl. Mesten um 8.88, W*
und 9 Uhr. Mittwoch und Samstag , 7 Uhr: Schulmcste. Jeden ilbeM
8 Uhr ist Andacht für die armen Seelen (verbunden mit KriegSfürbttte). ^
Freitag , 6.’ November (Hcrz-Jcsu -Frcitag) ist nach der ersten hl. ®Wj;
Aussetzung des Allerheiltgsten, Litanei und Segen. — Bcichtgelegenhl" '
Allerheiligen, früh 8.45—8 Uhr, nachm. 5—7 Uhr und nach 8 Uhr: Alle^
scelcn von 6 Uhr an, Donnerstag nachmittag 8—7 Uhr, SamStag 5—7
nach 8 Uhr. ^

©ernnöetungen in isainiüeiijtoni)Siebboben
Gestorben:

Am 24. Oktober: Rentner Friedrich Koch, 7» I . — «m 25. Oktober-
Erster Staatsanwalt a. D. Geh. Justizrat Adolf Meyer, 78 I . —
26. Oktober: Dienstmädchen Pauline Ruf, 18 I . Ehefrau Margareta Karl»
gcb. Gerncr, 82 I . Kurhauskontrolleur a. D. Johann Klein, 83 I . Rentb .
Eduard Kräh, 67 I . Schuhmacher Adam Beyerletn, 44 I . — Am 27. £>»-'
Kaufmann David Ben Soliman , 59 I . Witwe Friederike Körner, 8" '
Meter, 82 I . .

neste - Tage
----- - Beginn Montag ------- Oie angesammelten Reste und Abschnitte fü-b

ZU billigen preisen ZUM verkauf ausgelegt'
Hierunter befinden sich vorwiegend teuere Stoff*
und nur deutsche Fabrikate , viele Stoffe 130^
breit für Jackenkleider und einzelne Rö^ '
Dieser Sonderverkauf ist besonders geeignet
Deckung des Winter- und Weihnachts-Bedarfs

Langgasse M.

O

10 Geschäfte. Scharfes
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Ali len Ufers Her Mm.
Vornan aus der Zeit der Annexion von Ernst Klein.

(Schluß.)
Sie kam ihm an der Tür entgegen, und in ihren schönen

Augen schimmerte die Freude wie immer, wenn sie ihn sah.
... "^ rau  Gräfin, " sagte er, „ich habe Ihnen vieles abzu-
?" ten. Ich mar rauh und hart — aber ich Hab' geglaubt,
■*h) müßte es sein. Gott weiß, wie schwer es mir ge¬
worden ist."

Sie nickte nur.
. ..Reden Sie nicht vom Abbitten," sagte sie nach einer

fernen Pause. „Ich habe längst begriffen, was Sic zu
Mrem Verhalten trieb, Herr Oberleutnant . Und ich ehre
r* te  öarurn nur noch höher. Ich bin eine andere geworden
s" diesen Tagen, glauben Sie mir , eine ganz andere. Wenn
wan den Tod an sich vorübcrgehen sieht, bekommt das
Netzen ein anderes Gesicht. Ich bin müde, Franz !"

Da fuhr er in seiner gewohnten Kraft auf.
„Müde — Sie . . .," rief er, „eine Frau wie Sie ! Solche

-ocenschen wie Sie haben Zeit müde zu sein, wenn sie alt
u»d grau sind."

Sie lächelte trübe.
..Sie irren , Herr Oberleutnant . Ich habe viel öurch-

»ekampfr. . . In meiner Heimat Twcr in Rußland steht
- ^ Iofter- Das liegt mitten in einem stillen Garten, undSommer blühen tausende Rosen in dem Garten, und
ote Weit ist weit, so weit hinter seinen Mauern . Dort ist
L." .. Frieden. Man betet und träumt . Das ist alles,
^räumt von einem Glück, das einmal nahe war und dann
Unaufhaltsam in die Ferne hinausglitt . Und man träumt
Md träumt , und dabei schläft alle Sehnsucht, alles Wün-
lsiren ein, und es bleibt nur das wehmütige Sichcrinnern . ."
. Sie hatte Las mit leiser, eintöniger Stimme gesprochen,
Aiaff hingen ihr dabei die Arme herab, und ihr Blick
wanberte an Franz vorbei in die Weite, als sähe sic jenes
nioster.

Schön war sie in diesem Augenblick wie nie zuvor.
. »Olga," stöhnte er wild, „Olga, Himmelherrgott! Es
U zum Rasendwerden . . . Wir zwei, uns hätt' der alte
« — nicht schöner zusammenbringen können, und nun,
?ioster, wehmütiger Abschied, Entsagen . . . Himmel¬
herrgott, fast möcht' ich den armen Dcsidcr beneiden!"
. Und unfähig, sich länger zu beherrschen, stürmte er
»avon .

Spät am Abend warf er sich erst aufs Bett. Er hatte
Men drei Meter langen Bericht an die Brigade abge-
*et‘‘8t, Hatte zweimal Bereitschaft und Posten revidiert und
oahm sich nun nicht mehr Zeit , sich erst lange auszuklcideu.
Msttefelt und gespornt, wie er war, ließ er sich auf die
oerben Polster fallen.
„ Seine gesunde Juqendkraft kannte kein »nruhig-
^«alvollcs Träumen , Stöhnen und ruheloses Hcrum-

^äen . Er schlief tief und fest.
Aber plötzlich fuhr er auf.

^ Barry , der neben feinem Bett lag, knurrte, knurrte
Awer drohender, immer stärker.

..Halts Maul," schrie er ihn an.
e Aber der Hund wollte sich nicht beruhigen. Nun fing1 wgar an, wütend zu bellen., »Teufel, da ist was los!"sagte sich Franz und sprang

die “Höhe.
.Wie ein Blitz durchzuckte es ihn: Olga wurde nicht

Akhr von Posten bewacht. . . war ja auch lächerlich. . . am
^ "de mieser ein Befreiungsvcrsuch, dieser schuftige Ray.

In der Dunkelheit tastete er nach seinem Browning,
dann stürmte er hinaus . . .

Da gellte ihm ein Schrei entgegen: »Franz , Franz , zu
Hilfe!"

Im schwachen Mondlicht sah er einen großen Kerl der
mit einer sich heftig wehrenden Frauengcstalt im Arm dem
Wald zulief. Ein zweiter, viel kleinerer, rannte neben ihm
her und schaute sich von Zeit zu Zeit nach etwaigen Verfol¬
gern um. Da sah er Franz , der mit .Barry hinter ihnen
drein kam: _

Er blieb stehen und schlug sein Gewehr an. Da er¬
kannte ihn Franz : Ray war's.

Mit einem Sprunge war er an ihn heran. Der schwere
Browning sauste nieder und grub sich krachend in den
Schädel des Fürsten ein. Ohne einen Laut von sich zu
geben, sank er zusammen, ein Zucken riß seinen Körper
ein-, zweimal in die Höhe . . . dann streckte er sich lang
aus . . . Fürst Hektar Ran war tot.

Sein Begleiter hatte Olga längst fallen gelaßen und
war auf und davon. Der Hund bellend ihm nach . . .

„Im Schlaf haben sie mich überfallen," erzählte sie ihm,
während er sie zum Hause zurückführte. „Ich war stumm
vor Entsetzen, als ich diesen Teufel wieder vor mir sah . . .
erst in der frischen Lust kam ich ein bißchen zu mir und
lief tief . .

Sie standen an der Tür ihres Hauses und umfaßten
einander noch mit einem letzten Blick . . .

„Ich rief den Mann , den, den ich liebe . . ." flüsterte
sie . . . „den ich lieben werde in alle Ewigkeit!"

Er stand vor ihr, mit krampfhaft geballten Fäusten:
seine Zähne knirschten, seine breite Brust hob sich uyd
senkte sich in heißem Kampf . . .

Und dann fühlte sie auf einmal mit wonnigem schau¬
ern zwei starke Arme um ihren Leib, fühlte sich empor-
gerissen durch eine stürmische Kraft . . .

,Fch liebe dich. . ." flüsterte sie noch.
Dann versank die Welt hinter ihr.

Am nächsten Morgen kam der Arzt aus Vlascnica. War
noch ein junger Man », mit flottem Schnurrbärtchcn und
prunkvollem Renommicrschmiß auf der Wange. Als er
erfuhr, daß niemand mehr im Dorfe auf seine Heilkunst
Anspruch erhob, ließ er sich durch Franz der Gräfin vor¬
stellen.

»Tagen Sic , in ganz Bosnien erzählt man sich von der
märchenhaft schönen Gefangenen, die Sic hier haben sollen",
interpellierte er Franz.

„Was wollen Sie denn von ihr, Sie Kurpfuscher?"
fragte der nicht eben freundlich zurück.

„Mensch, Lohnsperg. Sie sind hier in dem Nest wohl
ganz versauert!" rief der andere entrüstet. „Eine schöne
Frau muß man immer kennen lernen : wer weiß, viel¬
leicht . . ."

„Na ich weiß, daß. . . na, meinetwegen, kommen Sie
mit!"

Aber nach fünf Minuten merkte der schönheitsdurstige
Oberarzt, daß er sich auch hier nicht betätigen konnte. Da
ward er beleidigt, setzte sich auf sein Pferd und ritt von
dannen.

Franz und Olga sahen sich von da ab nicht mehr. Bis
eines Tages der Befehl kam, die Gräfin Olga Grekow
freizugeben. Es stünde ihrer Reise nichts im Wege, auch
wenn sie durch Bosnien fahren wollte.

Und so fuhr sie ab. Efghi Hassan, ohne Gewehr und
mit möglichst zuvorkommendem Gesichtsausdruck, saß mit
ihr auf dem Wagen, i,m sie bis nach Vlasenica zu geleiten.
Von dort nahm sie dann die Post auf.

Franz stand neben dem Gefährt und half ihr hinauf.
»Leb' wobl — leb' wohl!" flüsterte er..

Sie war dicht verschleiert, aber durch den Schleier hin¬
durch sah er ihre Thrüncn glänzen. Er trank noch einmal
ihre Liebe in sich hinein, preßte noch einmal ihre Hand —
fühlte ihren heißen Gegendruck. . .

Dann trat er zurück.
Die Strafuni und Dragoner salutierten — sie hatten

ihr nicht vergessen, daß sic Dcsidcrs Totenlager -so rührend
geschmückt. . . Efghi Hassan gab den Bauern neben ihm auf
dem Kutschbock einen ermunternden Rippenstoß . . . -

„Hö . . . o hö . . .!"
Und die Pferde zogen an . . . am Ende der Silage

wandte sie sich noch einmal um — winkte.
Franz aber lies in den Stall und holte seine Halvblut-

stute heraus . Aussagen — ausjageu . . . am liebsten bis
ans Ende der Welt . . .

Schluß.
Der Frühling des Jahres 1909, der anfangs so schreck¬

lich mit den Waffen gerasselt hatte, war nun doch ein Früh¬
ling des Friedens geworden. Serbien , von seinen Freun¬
den schmählich im Stich gelassen, gab klein bei, entließ seine
Reserven, zog die Truppen und Banden von den Grenzen
zurück und stopfte seinem Nationalhelöen, dem Kronprin¬
zen, höchst kategorisch den Mund.

Oesterreich-Ungarn hatte dank seiner Festigkeit und
dank der Treue des deutschen Bundesgenossen einen Sieg
erfochten, der um so schöner war. als er fast ohne Blut¬
vergießen errungen wurde. ,

Was. wiegt das Leben der wenigen Tapferen, die da
unten an der Drina fielen, gegen den großen Erfolg! Sie
sind unbekannte Helden für die große Masie, die ihre
Namen und ihre Taten nicht weiß." Wohl meldete das eine
oder das andere Blatt von einem heftigen Grenzgefecht,
das an der Drina stattgcfunden haben sollte, aber die De¬
mentis liefen hinter der Nachricht her und schlugen sie tot.
Ein Gerücht, wie viele andere in solchen aufgeregten Zeiten,
sagten die Leute.

Nur die Freunde und Kameraden vergessen nicht. Die
Strafuni sind längst wieder zu ihren Regimentern zurück¬
gekehrt, aber dort erzählen sie denen, die nicht dabei waren,
von ihrem jungen, schönen, feschen Oberleutnant . . .

„Und er is g'storb'n als wie a Held und in ein Grab
mit seiner Frau Ham ma ihn begrab'» . . . Und sein Freund,
der Oberleutnant von die Dragoner , is dabei g'stanb'n und
hat g'want und wir alle, alle . . ."

Ein Jahr später . . .
Auf dem kleinen Friedhof in Racovac erhebt sich ein

Grabhügel, auf dem zwei Kreuze stehen, ein lateinisches
und ein griechisches. Ganz schlicht und einfach sind sie, mit
vergoldeten Spitzen, und zwischen ihnen liegt eine ganz
kleine Marmortasel , darauf zu lesen ist: „Helene Stojano-
witsch— Desiöer Gronay — 11. und 12, März 1909." Zwei
Namen sind es und ein Schicksal.

Auf dem Grave breitet sich ein riesiger Kranz von herr¬
lichen Rosen. Nun sind sie im Welken und senden nur
ihren Duft empor. Weit aus dem Russischen ist der Kranz
gekommen, weit her . . . aus einem Nonnenkloster, erzählte
der Fricdhosswüchter . . .

Franz steht an dem Grabe und hörte auf die Worte des
alten Mannes . . . Weit aus dem Russischen. . .

Dort ist ein Garten , ein großer, stiller Garten, in dem
tausende Rosen blühen . . . Und dort träumt eine Frau,
träumt . . . i

Er bückt sich, nimmt eine volle schwere Rose aus dem
Kranz und birgt sie unter seinem Waffcnrock. . .

„Du bis nicht bös, Döst," denkt er mit wehmütigem
Lächeln.

Dann verläßt er den Friedhof und Mht gerade und
fest hinaus , in den lachenden, blauenden Frühlingstag.

Niedeplassniifj Wiesbadens JLanggass © 2.
Marcus Berte &.  Co.

Begründet 1829. Bankhaus  Tel . 26 u. 6518
Willi elmstrasse 38.

Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Vereinsbank, Frankiurta. M,
An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks

und Wechseln . 8i/i
Kenei ’liantes arosses JStah !kammer - jrewöibc.

Militär » FeMl &mpen
zum Anhängen, mit Osrambirne und Dauerbatterie,von Hlk. 2 .50 an.

TascSienSampen
mit guter Wattbirne und Dauerbatterie von Hlk. I —an.
2272 Luntenfeuerzeuge 30 Pftj . 4181
Militär-Feldstecher "' ÄrÄ"
Carl Müller, Optiker, Langgasse 45.

flmer. System„Juno“, Irisch. System„Cora“
in ganz enormer Auswahl,

vernickelt, emailliert,
zu aussergewöhnlidi billigen Preisen.
KüeheEhei ?de

mit und ohne Gas, lackiert und emailliert,
unter Garantie für gutes Brennen und
Backen. Gasherde jetzt besor.üers billig.
Grosses Lager in Ersatzteilen.
4580 Eigene ReparaturwerkstStte.

Jsaeofo Post,
Telefon Kr. 1623. Kochstältsnstr. 7.

Henkels Bleich-

jKohlen,Koks,Brennholz
! «.UiiioO'BrMsi”„„'‘BI uJäSK i
g'»BsterwiitfBrBraunkolilen Sfi;&f̂ ^ ?5 r̂„i.?.ennä
J ^ gemehl zum Räuchern für Metzger.

5^ -Gail Wiesbaden

SiWiHiniier

in einfacher sauberer
Ansführung, und so¬
wie aufgarniert
ebenso Trauer-Hüte,
und Trauer-Schleier
sof. bei bist. Berechn.

Biebrich, Gaugasic 29
Parterre.

m

^ • ^WalbaCll8r Slr‘2‘ Fernsprecher Kr. 84. Ecke Rheinstrasse* ■ ■ 11■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ « AAASi ^ AiD l?

Honig
diesj. Ernte . gar. naturr ., vcrs.
die lO-Pfd.-Dose zu M. 6.85

Scheibenhonig
die 10-Pfimd-Dose zu M. 16.25

franko Nachnahme.
Jobs . Tictjen. Bienenzüchter,

Mehrenkamp 41 bei Friesoythe
in Oldenburg. C23Ü

Nutro-flelatine
(fäähr - GSeäatine, gesetzt, geschützt)

nach Spezialarzt Dr. med. E. Hornberger Unter ständiger
Kontrolle. Für2 pf9- einen Teller Suppe
von hervorragender Nährkraft. Nutro - Gelatine ersetzt Fleisch
bei geringen Kosten und ermöglidvt Verminderung der Nah¬
rungsaufnahme bei voller Erhaltung von Kraft und Gesund¬
heit. Audi zu allen übrigen der vielen bekannten Gelatine-

Speisen, Puddings etc. eignet sidi am besten
unsere Nutro-Gelatine. Einfach zu handhaben.
Erhältl. in Kolonialwaren-, Drogen- und Deli¬
katessengeschäften. A.669
Fabrikanten : OMlii 0ÄM ' lckÜA

Schutz -Marke _ Höchst a , M., Schwefnfurt  a . ML, Göppingen.

i
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DEUTSCHE BANK
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22

Fernsprecher Nr. 225 , 226 , 6416 besorgt:

übernimmt:

alle bankm. Geschäfte
Vermögens- und Nadilassverwaltung
UZMZMMM-IkliiMkfsllM
Effekten und verschlossene Depots.verwahrt:

87,11

«

«

k
Ü

Vereinsbank m  Wiesbaden
Gegründet 1865. Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. Gegründet 1865.

i Reiclisbank -Griro-Konto.
Postscheck -Konto Kr. 350 Frankfurt a . M.

Vormals : Allgemeiner Vorschuss = und Sparkassen -Verein. 82>5

Eigenes Gescliäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7. Fernsprecher Air. 560 und 978.
Telegr .-Adr . : Vereinsbank.

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Nicht¬
mitgliedern , als:

Sparkasse -Einlagen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung. Ausgabe
von Meimsparbttchsen.

Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens
Mk. 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung. Halbjährige Zinsaus¬
zahlung.

Eanfende Bechnnng ohne Kreditgewährung(Scheck- und stempel¬
freier Platzanweisungs-Verkehr) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei.
Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto -, Scheck - u . Platzanweisungshefte werden kostenfrei ab¬
gegeben.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekanft , Kredite in laufender Bechnnng gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln , An -undVerkauf vonWert-

papieren unter günstigen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei, Einlösung von
verlosten Wertpapieren, Sorten, Zinsscheinen, letztere schon 3 Wochen vor Ver¬
fall, Auszahlungen im In-, auch Auslande, Ausstellung von Schecks undFeise-
kreditbriefen , Annahme von offenen und geschlossenen Depots,
Vermietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Grössen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.—an für das Jahr. Verwaltung von Hypo¬
theken und ganzen Vermögen . 1552

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.

Satzungen , Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

. .. . . . ratoOnOiiQiio. . . cm.. .. . .

Enorme Maßen Herbst-
nnb  winterschuhwaren

riesig billig , eingetroffen.

98Jmit . Damen -Kamelhaarschuhe , Filz- und Ledersohle,
Steifkappe . . .nur

500 Paar irnit . Kinder - Kamelhaarschnalle,ischuhc,
Ledersohle, Lederkäppchenund Steifkappe . . nur

Elegante Damrnsticfcl mit und ohne Lackkappe . 5.50, 4.85
„ . 27 28- 29 30- 32 83- 36 37- 42Starke Schulstiefel

18^

4.253.25 3 .75
Herren -Stramin -Hausschuhe . . . .

27- 30 31- 35

4.75 5 .59
1.25 u. 95 H

Boxlederschnürstiefel. ^ - riesig billig!

Boxlederschuürstiefel
23—24 25- 26

enorm billig.2.05 2.95
Damcn -Halbschuhe u. Spangenschuhe 6.95, 5.50, 4.50, 2.50
Starke Ärbeiterstrefel mit u. ohne Nägel 9.50, 8.50, 6.95, 5.25
Hcrrcn -Zug - und Schnallenstiefcl . . . . 10 .50, 8.50, 6 . 50
Ärbeiter -Laschenschuhe, Schaftstiefel , Reitstiefel riesig billig!
Prima Damenstiefel .. . . . . 12 .50, 10.50, 8.50 und 6.95
Turnschuhe „ Bahusrci " weiß, braun und grau.
Damcn -Knopf - n- Schnürhalbschuhe , Lackk. 4.50,3 .95 enorm bill.
Schulstiefcl , enorme Auswahl . . 8.75, 7.50, 6.75, 5.50, 4.50
Herren - u. Damcn -Kamclhaarschnallenstiefel 3.50,2 .50 n. 1.75
Ĥolzgaloschen 36- 46 . . nur 98^
Filzcinlegesohlen sür Damen und Herren . . . nur lOH

3 .30 3 .95
Rcichspoststrapazicrstiefel , extra stark . nur 11.50
Prima HerrenBox - u. Boxkalvhakcnsticfel 12.50,10 .50, 8 .50

Großes Laaer in Winterhausschuhen , Lazarett -Schlappen, Plüschpantoffel . Lcdcrhausschuhe, warmes Futter, Slmorschuhe
- urnschuhe, Jagdstiefcl mit Doppelsohien, Lammpelzschnallcnstiefcl , alle erdenklichen Winterstiefel.

—- Weit und breit bekannt für gut und billig . —

lichnr Schuhgeschäfte,tSR:“WiesbadenTelefon 6256.
Seb. Kufyit, Zchuhmachermeister.

-Sil
,l||„i||l

Illlllllli:„ ..'i| ll IIH:,I .'IIII III' :

==

Die Hände auf
für Liebesgaben!

f 0#lür das Kote Ureuz . für Llfah -Lothringen
vltvil für Ostpreußen und für die Unterstützungen |

der Heimarbeiterinnen . | |
Die Empsaügsö - fchcinigung Uber öic cingelausencu Beiträge wirb regelmätzig öffentlich durch onferc Zeiinngcn erteilt,

Verlag der „Wiesbadener Zeitung" und j
der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" ß

Hauptgeschäft NikolasfttaheU, Zweigstellel Mauritiurstratze 12. Zweigstelleu vismarckring 29.
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Liebesgaben für unsere Truppen i
Socken - Unterzeuge

^ ' litär . Soeken,
Qualität . . . . . .

■ütär - Socken , Wolle,
gestrickt . . . Paar

in guten Qualitäten zu sehp billigen Preisen.

schwere Baumwolle oder wollgemisehte
.Paar 45

Kn
95 t OK reine Wolle,

I .OUj schwere Qualität

H 95 a

Paar 1-75 , 2 . 25
' " wärmer , Wolle, 1 /C
gestrickt . . . Paar *« *vl

reine Wolle
feldgrau , Paar 2.50 Fusslappen 25 30

e' ^ **inden , weiche Flausch - | OK 1 CK 1 QK Kamelhaar , Q / K
Qualitätu.gestridcteArtikel 1 .vWj 1,gestrickt, Jl *«

"‘UstschUtzer , 1 l) C 1 /K 1 QK Ohrenschiltzer , «
"'•Flausch-Qual. I . m&Jj  i .TtvJj I . 3J , reine Wolle , gestrickt

Ohrenschiltzer,
_ - - - - , - , - , reine Wolle , gestrig

°flfschützer und Kopfhauben , Wolle und reine Wolle, ©EI 1! KK
gestrickt . f^lHo-ran - . . . . 195gestrickt , feldgrau.

*Htär >Handschuhe , reine Wolle, 1 l) C 1 I7K feldgrau Q 17C
p gestrickt , grau . Paar JL  l . uü , I . U , Paar i uilJ

u| swärmer , reine Wolle, /K CK QG . Hosenträger , pr . Gummi, QK . . . t QK
gestrickt . . . . Paar ŝU , 03 , 03H kräftige Qualität 3JA' )ls  J

Militär - Hemden , 1 7 c mittelschwere Q CK Q QK schwere Q / C Q QK
Normal -Qualität 1« I3 , Qualität « »UJ , ti . Uvl , Qualität w .*tü , U . 3J

Militär - Beinkleider,1 HC gestrickt u. Q QK Normal schw. Q OK Ia. Mako Q QK
Normal-Qualität . z »« 3 , gefüttert Qualität Omi  ü , m.Plüschf. « ■“ «

Unter - Jacken , f QK 1 QK
Normal -Qualität M J .. J3,

mittelschwere
Qualität Jl

Q KQ schwere O / Ku .oU , Qualität Jl
Grosse

Auswahl in Original -Normal -Jäger -Wäsche.
Militär - Doppelbrief - Weste , reine Wolle, gestrickt , feldgrau , 240 Gramm 17 Kf|

schwer . . Jl  *
Uniform - Weste , ,Resi (< aus bester Regenschirm -Seide , wasserdicht , wärmt

und trägt nicht auf , wiegt 75 Gramm.
Militär - Sweater und Westen , gute wollene Qualitäten , in grosser Auswahl

und jeder Preislage.
Kamelhaar - Decken in jeder Grösse und Preislage . Mln

Langgasse 34.
Haltestelle der Trambahn.

Strick - und Faustwolle.
Beste Qualitäten . Grosse Farbenauswahl . Besonders preiswert.

Kleine Anzeigen der WiesbnSentt Neueste Nachrichten.
f u Vermieten

«. Däuser m. 1 Eckl.. auf.,
9 bill. au verm. ob. au vk.
- verrnaartenstr . 13. Pt . 12193

Wohnungen.

^ bester Lage.
^s,s ° lasftr . 11. 2. ist perweit, eine üerrschaftl.

Ae»» 85 5 grossen Zim-
benÄ.' Balkon u. iämtl . Zu-preiswert zu ver-

Näheres daselbst im“tü 'ilnrc.. . - . 12307

Ä °Wtr .13. sch. 4-Zim.-Wobn
' 12 - Ob. sp . z. v . Näh . Ptr.12395

3 Zimmer.

iî initr . 15. 2.. 3—4 3 . f.- *ößnäratl . Svrech-
oder Büro . ti92i

Ŝ M-r Str . 08. Vdü.. schöne
i>i .̂ äcke. Keller fof. an

l̂ t Lad . 1. Stock t. 120M
T°ch' °»ltr. 13. 3-Zim.-W.. Htrh..

^^ vroMon725M . 12338
Mtd. 1.. 8 3 . u. K.
Näb. Vdü. 1. 12078

eoenfcJ ^' Jr- ** Zimmerwolm.
®etm' M Laden u. Entresol z.Korbladen. 12397

ver̂ chm,e3-Zimmer-Wohnung
wert!,, u. Jabr . iebr vreis-
2.Tto8 Näb. Jorkstr . 29..Gräber . 12886

^ ^ ^ >mmer.
^äh 4. H„ 2 3 . n. K. a. v.d^ Borderbans Part . i2°7S
-Votzr.- - -

Jüiöne9r # ,r - 98> Mtb. n. H.
sl B.Vrfl ’P -- Kucke. K. fof.1. <5L  l . uns

'ck. 2-Z.-W. an
Bdb. 1. I. 12393

Ur . 105. mod. 2-3 ..
--Lvernii . ^ tb. u. Stb . billig7/—-Rieten . 12074
«°dh O -- -

- ^r . leg. 2-3 .-W. au vm.‘ 12W8

'Äft -, 6- 2-3im .-Wolm.spät, au vm. 12Q81
Stock. 2 Z. u. K.
Part . f.2849

>E °i'Nuna 81* W- 2-Zimmer-Bad. 12840

v^ 2ü ®apftc 29>  kl . 2-3 .-W.123i°

11,1 Äbschf Ab ., frbl . 2=3,.od. so. N. V. 1.11820
12128

*• '“'"‘auf tr- Stb..2.-3.-

forl 9lf 2? w 20- Htb" lSöned -̂ -verm M <" >rnh. Mieter
^ ? ^ ^ Ab-Vdli. P . 12391

***svfytt' kl-2-Ziin.-Wobnnng" SU verm. 12389

SÄwalbacher Str .89,2-Zimmer-
Wohn. a.-1. Jan .z. verm. 12384

Sebanitrake 3. Pt ..
schöne ar . Manfarden -Wobn..
2 3immer und Kucke, ver
ioi od. iväter au verm. HW

Zimincrmannstr . 19. Stb.. 2 3.
u. K. auf nl. od. iväter . 122S3

2 3immcr u. Küche. Sinterb .,
ver sofort od. svät. au verm.
9)06. Aorkitrafse 29. 3. L
biiaber._ '_ 12002

Sonnenbcrg , Iungserngartei , 2.
2.Z.-Wohu..Veranda u. Zub. f.
gl. 0ö. fl), f. kl. FaM. 3- v. ß833

bmmw  1 Zimmer, kh&csi
Äldleritr. 62,1 Zimmer und Kllebe

im Dock, zu vermieten.  f2704

Adlerftr . 62,1., sev. Zimmer mit
Wasser sof. au vermieten. s2705

Dotzh. Str . 169,1 gr.Z„ K.u.K. in
Häuschen allein z. verm. 12327

Fraukenitr . 3, schöne Mansarde
zu verm. (leer). Näh.Pt . f.2850

Haienitr . 8. 1-. 2-. 3-3 .-W. 3. v.12194

Labnstr. 26,1 gr. Zim. m. Kücb. 3.
verm. N. Bismarckr. 2,1. 1.12384

Moritzstr. 23. 1 Zim. u.Küche geg.
Hausarbeit zu verm. 12128

Jiettelbeckstr. 15,1-Z.-W. a.v.
Platter Str .8,1., gr.Z.. gr.K.u.K.

m. Tel .-Ben., ver ioi. au verm.
Näb. Part . 1221»

Maui .-Wohn.geg. Hausarb .sof.3.
vm. Näh. Oramenstr . 45,3 . r.

_ 07345
Steingasse 16, 1- und 2=Zimmer-

Wobn. zu vermieten, f.2853
Wellritzstrabe 25, 1 od. 2 Zim.,

Küche, Keller gleich od. später
zu vermieten. 12398

Zietenring 14. Vdb. Pt ., 1 Zim..
1 K. z. 1. Nov. zu verm. Näh.
ftrau Rinn , Mittelbau 1 oder
Dotzbeimer Str . 142. 12866

nMöbl. Zimmer
Bertramitrahe 12,1. Stock links,

möbliertes Zimmer billig zu
vermieten. 67334

Meichstr. 21, 1.,
schön möbl. Zim. los. an Herrn
oder Fräulein zu verm., evtl,
mit Nttttagstisch. 4674

Bleichstr. 30. 1. I.. sch. möbl. Zim
mit u. ohne Pension. 12826

Blüchersirche U,  3. r.,
gemütl. möbl. Zimmer mit
Balkon evtl, mit Mittagstisch
bill. zu vermieten. 12392

Emier Str . 25. mbl. Z. z. vm. f2ss2
D a r»e r h e i m.

Gut n. bebagl. eiliger. Wohn- n.
Schlafzimmer sofort zu vermiet.
Gerichtsstr. 9, 2. rechts. *8778
Hermaniniraise 9. Mansarde mit

Bett zu vermieten. 12336
Hermannitr . 17. 1.. möbl. Zim.

oder Mans . zu verm. 12388
Karlitr . 37, 3. r „ möbl. Zim. m.

v.-Pens. z. verm. Wöchentl. 12.
mtl. 50 Mk._ *8759
Möbl. Zimmer

zu verm. per sofort oder später.
Moritzstratze 7. 3. 12387

Röderitr .3,2.St .,möbl.Z.,W.2.20.
_ f.2852

8chiichteistr. s2, p .,
frd !. möbl.Zimmer in besserem
Hause zu vermieten. 12347

Schulberg 27. 2. r ., b. Deitzi möbl-
Zim.3.50M. ver Woche, f. 2793

l Läden . \
Qcificmv-sof.m.o.ol,ueWohn.,beste
«Mk» «cige, zu v. Bleichstr. 45. 1.

Laden mit Ladenzimmer
zu vermieten. Näheres Keller»
stralle 19. 1. St . l._ 12182
Neugane 18, Lade» m. Entresol

u. evil. m. 3-Zim.-Wobuung au
verm. Ngh. Korbladen. 12396

2 Läden
neu bergericktet. in Iebfmfteft.
Eieschäftslaae. mit Gas und
elektrischem Lickt versehen,
ver sofort zu vermieten.
Näheres d. die Erveditiouen
d. Blattes Nicolasitr . 11 und
Mauritinsi 'trake 12. u 8' 2

^ Werkstätten etc. ^
Fraukenitr . 17. Stall . Rem. nl.

_ 11843
Nbeinfir. 50, Stall . Remise u.

Lagerraum zu vermietcn.i2vss
Nctielbeckitr. 15, Lagcrr . Keller.
__ 12401

Grober Keller f. Obst od. Kar-
toffeln sof. bill. zu verm. Näh.
Schierst.Str . 27. K.Auer. 4046

Mietgesuche
Sinbec!ofc§Ehesaar

lFlüchtiingel, snch. billgist Wohn-
u. Schlafzimmer, Küche. Offert,
unter A6845 Erv . diesesBi. 4807

8te!len tmllen.

ArbeilsMt Wiesbailen.
Ecke Dotzheiwer- u.Schwa wacher Str.
Geschäftsstnuden von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 073 und 074.
(Nachdruckverbalen).

Offene Stellen:
Manul . Perional:

2 Gärtner.
1 Eiiendreher.
1 Metallschleifer.
3 Bauschlosser.
1 Chauffeur für Lastauto.
2 Elektromonteure.
2 Küfer f. Holz- u. Kellerarb.
2 Schneider auf Woche.
2 Fuhrleute.

Kaukm. Personal:
Männlich:

1 Buchhalter f. Delikateffeu.
1 Buchhalter, amerik. Buchs.,
bilanzsicher. ^

1 Verkäufer für Manufaktur-
u. Modem.

1 Reisender für Kol. u. Delik.
1 Verkäufer f. Delikateffeu.
1 Bürovorsteber für Versfch.-
Büro.

Weiblich:
1 Verkäuferin f. D.-Kouf.
1 Verkäuferin f. Schirmgesch.

Hans -Personal:
2 Kinderfränl ., Babvvfleg.
1 Hausmädchen , schneidern.2 ig. Köchinnen.

Gaff- und Schaiikwirtschaits-
Perional
Männlich:

1 Oberkellner für Hotel.
1 Buchhalter.
1 Zimmerkellner.
4 Saalkellner.
2 junge Köche.
1 Zavfer.
3 Hoteldiener.

Weiblich:
2 Zimmermädchen.
2 Herdmädchen.
8 Köchinnen.
2 Kaffeeköchinnen. •

10 Haus- ii. Kückenmädchen.

Stellen suchen.

Weibliche. _

Fräulein
aus guter Familie,

vertraut mit all. Büroarbeiten.
Stenonravlne und Maschinen¬
schreiben. gewandt im Verkehr
Mit dem Publikum flickt ver
sofort oder iväter geeignete
Stellung . Off. u. Fg. 86 an
Fil . 1. Mauritiusstr . 12. « 91

AeliGklivhie-Sltzlllc
(Stolze-Schreyf.

Freitag . 6. Nov., abends 8 Uhr,
Gemerbeschulgebäude,Eröffnung
eines neuen Kursus . f. 2861

Zu verkaufet
Ueberzieher u. Ulster bill. zu

verk. Matten . Kl. Webers. ^

LeichteFeberrollcfof. bill. z. verk.
Scharnhorftftr .6, Part . b.c340
Wasch- u. Wringmasch., Gas

lyra u. Palet , b. Bleichstr. 83^1

Gute Nähmaschinebill. z. verk
Bismarckring 43, P . r . f^863

Mantel -Ofen. Badcw., Serd.
Klosett-Einrichtung zu verkaufen
Kais.-Friedr .-Ring 18, E. *8783

2 Kiiidemagei, SS
Kinderklavvwagcn zu verkaufen.
Do tzheimerStr.  75, V. 1. St . r .«

Neue Singer Nähmaschine mit
allen Zubehörteilen fof. billig zu
verk. Adoifstr . 5, Gib. Pt . l. »8784

Reitpferd
engl. Vollblut -Wallach in. guten
Gangen, vollk. geritten , fchenfrei.
zu verkaufen. Geff. Anfragen
unter A. 680 an die Ervcdition
d. Bi . erbeten._ 4802

MWr SdsBjerfnmii,
erffklaff. Rüde, edler Bau . Ia
Stammb .. umständebalber zu
verkaufen. Zn erfragen in der
Ervedition ds. Bl._fff

Grossfriicht.Stachel-.Jobannis-
u. Himbeersträucherz. verkaufen.
Casvari , Hasengarten, oberhalb
der Schule. *8c74

Fauler Mist bill . zu verk.
Atzelberg bei Petri . f2858

Käüfge suche?
Wer übcrläfft einem altenMann

billig einen Handwagen k 67344
gioonffrabc 5. 2. Stock, Lenz.

VrSwNiNg Biebrich Rb.
Wiesbadener Str . 111, 3. *8782

Nlavier
zu kaufen gesucht, erstklassiges
Fabrikat , wenig gebraucht.

Offert, unt. A. 682 a. d. Exped.
d. Blattes . *8774

ülllikliiliiMck kauft stetsP .Debus,
rlrIPlülmr Blücherstr. 14. 4798

Friseuse s. Kund. anh. d.Hanse.
Empfeble michi. Frisieren,Ondu¬
lieren. Manikür , Gesichtsmaffage
z. matz. Preis , gebe auch Lehrst, i.
Fris . Bin geziv. michz. empf.. da
m.MannseitAnf . i.Krieg. Verffch.
nett. Bedien., zeichne hochachtend
Fr .Ph .Hirsch,Dotzh.Str .75,V.l.r.

Trauer-
^üte u. -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Aoerwer Aachs.,
Inh . : Bcrth . Köhr

Wiesbaden. Langgasse 9,
Biebrich. Rathaus str.  36.

Selbitgekochtcgemischte Mar¬
melade Pfund 25 Pf ., feinste
Baucrn -Sandkäsc 6 Pf . f2825

L. Cronauer , Albrechtsir. 34.
Am besten und billigsten kauft

man getragene und neue
Schuhe und Kleider

bei 4314
plus Schneider wwe.

Wiesbaden. •Hochstättenftrage16
direkt ani Mickelsberg.

Rollsiihmerk4578

für Stadt und Land emvsteblt
Weber, Wellrihstr . 9. Telef. 607

Ueber Nacht
vergeht der Husten u. die Heiser¬
keit beim Gebrauch meines
Fenchelbonig. in Flasch, v. M.I .—
f2827L.Eronauer .AlbreStstr .34.

Von derReise zurück
Dp.  Neu , i

Arzt für homöopath. u. physikal-diä-
tetische Heilw.,Emser Str . 39-

Wer vermißt einen Kriegs¬
teilnehmer vom 3. September,
welcher an dem Gefechte bei
Lawelme auf dem Tete de
Behouille teilgenommen hat?

Antwort erbeten u. A. 683
an die Exped. d. Bl . 4sos

Verloren
Verloren : 1 Reitsporn

Offizier-Einsteck-Svorn . Abzug,
gegen Beiohnnng. Fundbüro
P olizei-Dir ., Friedrichstr. f2858

'Subermotin, & .Ä
Hundemarke Nr . 96, auf de»
Namen „Boseo" hörend.

entlaufen.
*8781 Kieres , Wellrihstr . 39.

Gutschein
Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts¬
stellen Nikolasstrasse 11. Mauritiusstrasse 12 n. Bismarck- W
ring 29 oder bei vostfreier Zusendung dieses Gutscheins

eine Emschreibegebühr von 20 Pf.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige
in der Größe von 3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten — Mietgesnche—
Zn verkaufen — Kaufgesuche—Stellen finden — Stellen
suchen— Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten —Hvvotbekeu- und Grundstiicksmarktin den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wirb nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Auf Geschäftsinserate findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso sind Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros , Althändlern . Häuser - und Elrundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschlossen. Derartige In¬
serate werben als Eieschaftsinserate betrachtetu. mit 26Pf
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

SJ3y Offf. len bezw. Auskunftsgebübr durch unsere
Expedition beträgt 20 Pf . extra.



und-Panfoffel l
MARK]
<£ ONDD£

Kamelhaarstoff
Deinen imitiert Herren

85 Pis. 95 pH.

Ifmder -Hausschuhe
19- 13 24—29 50—35

Schnallenstietcl
(oho« Fleck) mH festen Kappen

Dunen Herrn»

Kamelhaar schuhe
nadk

Professor Dr.Jäger
fOr Damen und Herren

Rlescn-Auswahl
Kamclhaarschuhe

Sie  billigsten, wie telmlco
Kamelhaar - Pantoffel

Domen t,6S

Herren2 «“

Conrad IhdftCie
Wiesbaden , Marktstr . 10, am Schlossplatz . — Tel . 359.
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Dorner, ------- Mauritiusstrasse 4 . •
Alleinige Fabrikanten der weltberühmten wasserdichten

kleidung „Jooie“. — Preis 4.50, 15, 28, 31 M.
&0P

ist*

Beinkleider, Hausjoppen , Lodenjoppen, Schlafröcke
in enormer Auswahl nea eingetroffen und in jeder Grösse und Preislage leriig am Lager.

Jünglings - und Knaben-Kleidung in geschmackvoller Ausführung.
Auswahlsendungen soforl überall hin.

Sander

Königliche Schauspiels.
'Samstag , 81. Oft,, abend» 7 Uhr:
7. Vorstellung. Abonnement T.
Der Trompeter von SScklngen.
Oper in 8 Akte» nebst einem Vor¬
spiel. Mit autorisierter tcilwctser
Benutzung der Idee und einiger
Original -Lieber aus I . V. Schcf»
scls Dichtung von Rudolf Bunge,

Musik von Viktor E. Nesiler.
I » Szene gesetzt von Herrn Ober-

Regisseur McbuS.
Ende nach 9.4b Uhr.

Sonntag , 1. Nov,, Ab. B: Hans
Helling.

Montag, 2.: Geschlossen.
Dienstag , 8., Ab. D: Der Barbier

von Sevilla.
Mittwoch, 4., Ab. A: Das KSihche»

von Hcilbronn. <Rcu cinstudieri.)
Donnerstag , 8., Ab. C: Tiefland.
Frcttag , s., Ab. B : Da» Kiithchen

von Heilbronn.
Samstag , 7., Ab. D: Han» Heiling.
Sonntag , 8., Ab. A: Tannhsiuscr.
Montag, 9.: Geschlossen.

Residenz -Theater.
Samstag , 81. Oki., abends 7 Uhr:

Reu einsiudiertl
Dr. Klaus.

Lustspiel in 5 Akten von Adolph
L'Arrongc. Spielleitung : R. Boriak.
Leopold Griesinger, Juwelier

Rcinhold Hager
Julie , dessen Tochter

Else Hermann
Max von Boden, deren Gatte

Friedrich Beug
Dr . Ferdinand Klaus

Rnb. Mtltner -Schdnau
Marie , Griesingers Schwester,

s. Fra « Marg. Lllder-Freiwald
ßmrna, deren Tochter

Margarete Glacser
Paul Gerstel, Referendar

Rudolf Bartak
Marianne , Haushälterin bei

Griesinger Minna Agie
stubowSki, Kutscher, Willy Ziegler
ilugustc, Dienstmädchen,

Luise Dclosea
sbet Dr . Klaus)

Anna Rosel van Born
Bcyrmann NicolauS Bauer
Colmar, " Max Dcutschlänbcr
Jakob, Georg Vierbach

(Bauern)
Ende nach 9.80 Uhr.

Sonntag , 1. Nov.: Dr . Klan».
Montag, 2.: Maria Theresia.
Dienstag , 8.: Die spanische Fliege.
Mittwoch, 4.: Alles mobill
Donnerstag, 8.: Maria Theresia.
Freitag , 6., abds 8 Uhr: 1. Volks.

Vorstellungzu ganz kleinen Prei¬
sen: Dr . Klaus.

Samstag , 7.: Ein Jahrhundert
deutschen Humors. Ein Ring von
acht Abenden. 1. Abend: Die
Hagestolzen.

Sonntag , 8. nachm. 8.80 Uhr: Alles
mobill — Abends 7 Uhr: Die
Hagestolzen.

Auswärtige Theater.
Stadttbcatcr Mainz.
Samstag , 31. Oktober:

Prinz Friedrich von Homburg.
Neues Theater Frankfurt a. M.

, Samstag , 31. Oft., abends 8 Uhr:
Das Musilantenmädel.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt tob  dem Verkehrsbnrean.)

Sonntag , 1. Jfov . :
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurordiester.

Leitung: Herr Herrn. Irmer,
Städt. Kurkapellmeister.

1. Garde-Grenadier-Marsch
(neu) Joachim Albrecht,Prinz von Preussen

2. Ouvertüre z. Op. „Fidelio“
L. v. Beethoven

3. Introduction und Gebet aus
der Oper „Rienzi“

R. Wagner
4. Perpetuum mobile Frz. Ries
5. Ouvertüre zur Oper „Die

lustigen Weiber“ 0. Nikolai
6. Kriegslied der Deutschen:

„Der Gott, der Eisen wach¬
sen liess.“

7. Fantasie aus der Oper
„Robert der Teufel“

G. Meyerbeer.
8. Unsere Helden zur See

(neu) O. Höser.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

Symphonie -Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städt. Musikdirektor.

1. Ouvertüre z. „Der fliegende
Holländer“ R. Wagner

2. Vorspiel zur „Loreley“M. Bruch
3. Symphonie Nr. 5 in C-mollL. v. Beethoven

a) Allegro con brio
b)Andante con moto
c) Allegro, Allegretto.

Montag , 3 . November:
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -äionzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt. Kurkapellmeister.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.

Täglich um 6 Uhr
finden dieKonzerte

mit patriotischem Programm
der Damenkapette im

„Erbprinz",
Mauritiusplatz,

statt. 4659

Restauration„Rronenhalle".
Heule:Großes Schlachtfest
wozu freundlichst einladet Peter Becker, ff 2580

Strickmaschinen
sind das

beste Erwerbsmittel
ffflr alleinstehende Personen.

Gründlicher Unterricht gratis. Günstige Zahlungsbedingungen.

Martin Decker, HähmascKnSemchaft
Wiesbaden , Nengasse 26, Ecke Efarktstr. 4759

Schulranzen 89/4
JSeisekofFer
Blnscnkoffer
Handtaschen
JPorsemonnaäes
Kncksäcke.

Aeusserst billige Preise.

M. Lefscherf,
IO Faulbrunnenstrasse10 .

Rollkomptoirä.ver.SpediteureG.m.b.H.
Spediteure der König! Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gittern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-
:-: zollungen. — Rollfuhrwerk. :-:

Bureau : Südbahnhof Telephon 917 u. 1964.

Großer Schuhverkauf
in moderner Herbst- und Winterwarc.

Zchuhhaus § anöel
Marktstraßc 22 — Kirchgaffe 43. .-2/16

über 1 neutrale Hafen
ab Rotterdam: Verein.Staaten, Südamerika, Niederl. Indien,
„ Amsterdam: Spanien, .Portugal, Zentral- u. Südamerika,

Nieder!. Indien,
„ Kopenhagen,Gothenbdrg,Christiania: Vereinigte Staaten,
„ Venedig und Genua; Mittelmeer, Levante, Bulgarien u.

Rumänien. C2/i
Auskünfte über Verladeangelegenheiten, üb. Frachten, sowie

3 Besorgung von Transport- u. Kriegsrisikoversicherungerteilt
| L. g?ETTEWMAY £ R. Kgl.Hof.spetiileur, iSSikolasstr.5.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Sonnenberg bat auf dem neu angelegten Frieb-

bofsteil Grüfte errichten lassen. Die Abgabe der Grüfte erfolgt
zu angemessenen Preisen. _ „Interessenten erbalten weitere Auskunft auf der hiesigen
Bürgermeisterei. 15/70

Sonnenberg, den 23. Oktober 1914.
Der Bürgermeister: Buchelt.

Kriegsabende
Im grossen Saale der Turngesellsd»*̂Schwalbacher Strasse 8.
6. Abend Sonntag, denI. November, 8

Leitung: Herr Oberbürgermeister a.Dr. von Ibell.
Ansprache: Die sittlichen Krähe des Krl*0*J
Hr. Pfarrer Lieber. Trio f. Violine, Brat»®1,
und Klavier (Fräulein Lampe, Herr Pa^ 'l

und Herr Dr. Maurer). Deklamation (Fräulein Friedhtend̂ JGemeinsame Lieder. * **
Eintrittspreis 20 Pfg. (einschliesslich Kleldergebübr)-

Vorverkauf Sonntag nachmittag von 2 Uhr ab am Saaleingaw

Aufruf!
Kn die Einwohner Wiesbadens'

Die Abtrilring VI des Kreiskomitees vom Roten Srcul
Herstellung von Konserven für Lazarette und Fürsorge dankt
kindlichst für alle Liebesgaben, welche ibr in der Zeit ihrer
in reichstem Make geschickt worden sind. Da eS zu weit fl®
die einzelnen Spender namentlich aufzuführen. banken wir
dieser Stelle allen. Es ist dadurch möglich geworben, bis >* ,
heutige» Tage über 800 Zentner Obst und Gemüse zum VerinN
sür die Truppen im Feld, für die Feldlazarette und die hielw
Lazarette fcrtigznstcllen. Mehrere Sendungen sind schona» f.
Front geschickt worden nnb sobald sich wieder Gelegenheit bst' »
wirb die Abteilung weitere hinansschicken. Nun läßt baS fj-
nach, und wir haben deshalb eine angere Aufgabe gestellt bev^
me». Wir möchten dafür abermals Ihre guten Herren in ^
spruch nehme». Wir sollen für die Truppen im Felde nabrhsv.
Gebäck in arokien Mengen herstellen, zunächst ans Hafermehl*
Schokolade, später WclhnacktSgcbäck. um allen unseren und Euer
Lieben im Felde eine kleine Freude zu machen. Auch die kle>̂
Gabe ist willkommen. Wir benötigen dazu hauptsächlich“ .
Zucker, Schokolade. Eier, und wenden uns an Sie alle « st j
Bitte: „Helft uns, bas Fest der Liebe auch für die in Kam»' ^
Gefahr Stehenden ein wenig licht zu machen, laßt<e fühle««'
unsere Herzen bei ihnen sind!"

Gütige Zuwendungenerbitten wir nach wie vor nach
-lab 3-

Seien Sie im voraus unseres herzlichsten Dankes vera"
Abteilung VI des Krciskomitecs vom Roten Kreur.

Abteilung zur Herstellung von Konserven $
23io sür Lazarette und Fürsorge . ^

Bekanntmachung. ^
Für die bevorstehenden, in den Monat November faß* ^

Feiertage mache ich hiermit besonders auf die Bestimmungen̂
8 12 der Polizciverorbming vom 12. März 1913, betreffend̂
äußere Hciligbaltnng der Sonn- und Feiertage, aufmerksam.
nach dürfen an den Vorabenden des Bußtages und der den« ,(|t
denken der Verstorbenen der christlichen Konfessionen aewibch,,
Jahrestage, sowie an diesen genanutei«Tagen selbst, weder vN^
liche noch private Tanzmusiken. Bälle und ähnliche Luftbad
veranstaltet werden. ^

Ferner dürfen am Bußtage außerdem auch öffentliche |t,
lifche Vorstellungen, Schaustellungen und sonstige öffentliche^
barkeiten, mit Ausnahme der Aufführung ernster MumN^
(Oratorien und dergleichen, also geistliche Musik), nicht $/
Die Abhaltung sogenannter Symphonie-Konzerte ist am
nicht erlaubt. Endlich sind an den dem Andenken der
nen der christlichen Konfessionen gewidmeten Jahrestagen
theatralische Vorstellungen ernsten Inhalts gestattet. ^

Wiesbaden. 15. Oktober 1914. .
Der Polizeipräsident: von SchtN-' ,̂

Herren-Anzüge, Paletots,
Ulster, Loden-Mantel, Hegen-Mäntel, Gummi- Mäntel
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